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v -s  Naiserpaar in Hannover.
M t/a begab sich Sonnabend Vor-
Hejh/ ^^Eom obil nach der Vahrenwalder 
i>l>s K^liac; lss^  Uhr zu Pferde stieg, um 
s c h e s )^ N ^ /? ^ « 'n '? 1 iE e n t  (1- Hannover- 
hatte u n t v r ^ ^  ^ °^ )tlgen . D as Regim ent 
Oberstleutnant? ^ in es Kommandeurs, d o r f ' i^ t n a n t -  v Frankenberg und Ludwigs- 
wesend ^ n  Aufstellung genommen. An­
den, Nmren die direkten Vorgesetzten m it

dem E e n ^ a ^ n ^ e k t ^  Emmich und
Bock und ^ A  ^ .  Generalobersten von 
^ u le  u n d ^ e  ^ » "  spitze. Die K riegs­
falls zugegen w aren  gleich-
hatten brande des Exerzierplatzes
stellunq aenomn?"^^ ihren Fahnen Aus­
reiten der Der Kaiser nahm nach AL-
im Schritt entgegen ^  Zügen
bei welchem auch °rn Exerzieren,

'i'LL-LEV
Z"Skolou?p^^.^5' er dieses nochmals in 
barsch Alleren ließ. Diesem Vorbei- 
dsent von r?^ Feldartillerie-Regi-
m 'rnd das^»«"^^t 'b- Hannoversches) Nr. 
m' beide "-welsche Train-Bataillon Nr.
!°^°l ^ , >̂ente'.le zu Fuß, an. Vor dem 
Kaiser . k̂lchgc,chmückten Kaserne nahm der 
dlieldunn̂ ch ^ne Reihe von militärischen 
Frühst,entgegen und nahm sodann das 
nrit C,s rni Offizerkasino ein. -  Die Kaiserin 
das .ge besuchte Sonnabend Normittaa

W der ^ a n o i M e n  Frauenzw eigvereins
^ereinvn.!, ^ ° " ^ s t r a b e .  An der Spitze des 

Wentzes begrüßte F ra u  Oberpräsident
nach E  Kaiserin. D arau f begab sich diese 
bsiegerinno» , w entinenhaus, der Kranken- 
no„ dem des R oten Kreuzes, wo sie
^ " O b e ^ in ^ m - ^ S e n a to r  D r. M ertens und

^isienanstalt n,'» ,^°ugelrfch-lutherische Dia- 
N̂ch en Me?ni« ^  der Prinzessin von 
?- «N E M  -u-d". »nd

"-i> S-Ilanslalt sür 
silbernen " 5 ^ '  »?^ches aus Anlaß

norden ist. den Majestäten erweitert
b-Npfing hftz'r dio b's^nnalpräsident Heimchen 
^urde die hob ihren Wegen
°-Ufs herzliMe ^  Publikum

Frühstück im ^  Kaiserin nahm
waren ge aden ^ 7  ^k^chi°sse ein. Hierzu 
und Prin- a- und Prinzessin Friedrich
^ r ü L  de? Ka7v Sachseu-MeininLn Zur 62 Käsers waren vor dem Offi- 
ên alten ^Hanenkaserne Mannschaften in 

Drüber sich der aufgestellt^

k2L°"?77

föl>- M -j-M m  nach Wilhelm»,
'N1 Sondern.. Nachmittag 6 Uhr 15 Minuten 
N? P u b l i k u m / K u n d g e b u n g e n  
K -abschied« '̂ Ä -  ^  Bahnsteig waren zur 
Aneral Cmmich ! ? ! '^ "  der kommandierende 

AZentze? ^  Z^ahlin, Oberpräsident 
^sident von B ^  Gemahlin und Polizei- 
knuten si °-, ^eckerath. Abends 9 Uhr 35 
.»äffen und hon^ Majestäten in Kassel einge- 
°̂be begehenden sich nach Schloß Wilhelms-

Prosessor von Zchmoller und die 
Wahlrechtsreformen.

Ih m  ahnt eine W eltkatastrophe; so kann 
das länger nicht gehn. Professor v. Schneller 
sagt: „Die W ahlrechtsreform  muß kommen, 
sonst gibt es künftige große Katastrophen." 
W ir sind w eit davon entfernt, das preußische 
W ahlrecht für ein ideales zu halten . Fürst 
Bismarck hatte  bekanntlich auch sehr viel 
daran  auszusetzen; aber — geändert ha t ers 
nicht. Und es ist dam it gegangen bis auf den 
heutigen Tag, und P reußen  ist dam it im 
großen und ganzen nicht schlecht gefahren. Z e it­
weise ha t freilich das preußische Wahlrecht eine 
M ehrheit im  Abgeordnetenhause gebracht, die 
fü r die Forderungen der Z eit recht wenig V er­
ständnis zeigte; es sei nu r an die K o n -  
f l i k t s z e i t  e rinnert. Aber daran  w ar nicht 
das W ahlrecht schuld; dam als hatten  ja  gerade 
die Kreise die M ehrheit, denen jetzt das Drei- 
klassenwahlrecht ein D orn im  Auge ist. D a­
m als haben sie freilich nicht den F inger ge­
rührt, eine Änderung des W ahlrechts herbei­
zuführen; h a t es ihnen doch die Herrschaft im 
Landtage in  die Hand gegeben. D as preußische 
Wahlrecht ist kein ideales. D ie Frage ist nur 
die, ob ein solches überhaupt möglich, und ob, 
wenn es möglich, bei den bestehenden P a r te i­
verhältnissen erhältlich ist. Professor von 
Schmoller w ill das direkte und das geheime 
W ahlrecht. D ie Gründe aber, die namentlich 
zugunsten der öffentlichen Abstimmung ins 
Feld geführt werden, sind doch wirklich nicht 
so ohne w eiteres von der Hand zu weisen. W ir 
wüßten nicht, wo in  der geheimen Abstimmung 
der ideale Charakter stecken sollte. I n  unserer 
Z eit, in  der m an weiteste Öffentlichkeit in 
allen D ingen verlangt, paßt doch die Heimlich­
keit in  der Bekundung der politischen Über­
zeugung recht wenig hinein. Ebensowenig 
patzt diese Heimlichkeit zu der V erantw ortlich­
keit, die m it der Teilnahm e -an  der A us­
übung der S taa tsg ew alt, zu der jeder S ta a ts ­
bürger durch das W ahlrecht berufen w ird. 
W as ist ein ideales W ahlrecht? E in  solches, 
das den W illen des Volkes unverfälscht zur 
G eltung bring t. D as ha t aber zur V oraus­
setzung, daß m an von einem Volkswillen über­
haupt sprechen kann. Also der Volkswille er­
fordert wieder a ls  Voraussetzung eine auf au s­
reichende K enn tn is der Bedürfnisse der Ge­
samtheit begründete Überzeugung. S ind  diese 
Voraussetzungen gegeben? Professor v. 
Schmoller w ird selbst diese F rage nicht bejahen, 
denn sonst müßte er m it Sozialdemokraten und 
V olkspartei nicht n u r das geheime und direkte, 
sondern auch das a l l g e m e i n e  g l e i c h e  
W ahlrecht fordern. D as tu t er aber nicht. 
W ährend Professor von Schmoller große K a ta ­
strophen fü r den F a ll anküdigt, daß seine V or­
schläge fü r eine W ahlrechtsreform  nicht durch­
gehen sollten, glauben w ir seinem Beispiel nicht 
folgen zu sollen und große Katastrophen in 
Aussicht zu stellen für den F all, daß das 
Reichstagswahlrecht ohne w eiteres auf 
P reußen übernommen würde. E s würde auch 
so gehen, wie das ja  das Beispiel im Reiche 
zeigt. Aber Unzuträglichkeiten und Nachteile 
w ären jedenfalls dam it verquickt, wie w ir das 
ebenfalls im Reichstage sehen. Professor von 
Schmoller spricht von derdemokratischenFlut, die 
die W ahlreform  in  die Hand bekommen werde, 
wenn m an sie nicht nach seinem Rezept mache. 
D as ist nicht recht verständlich. Gerade das 
preußische W ahlrecht bildet ja  einen Damm 
gegen die demokratische F lu t;  und wenn m an 
diesen niederreißt, so erleichtert m an deren 
Hereinbrechen. H atte Professor v. Schmoller 
dabei vielleicht die W ahlrechtsdemonstrationen 
im  Auge? S eine W ahlrechtsreform  entspricht 
ja  aber garnicht den demokratischen A n­
sprüchen. Die Demokraten, vor allem die S o ­
zialdemokraten, würden die Schmollerschs 
W ahlreform  a ls  eine Reform überhaupt nicht 
auffassen, sondern n u r umso stürmischer die 
Ü bertragung des Reichstagswahlrechts in  noch 
erw eiterter Form  (Herabsetzung des W ah l­
rechtsalters usw.) verlangen — tz.

PreMmmeil zu Vasserinanns 
wahltaktik.

Die Blätter der verschiedenen Parteien be­
schäftigen sich mit der Unterredung Vassermanns 
mit dem Chefredakteur des „Hamburgischn Korre­
spondenten". Zwei besonders bezeichnende Stimmen 
der Presse seien hier wiedergegeben. Die 
m i t t e l p a r t e i l i c h e n  „Hamburger Nach­
richten" schreiben:

„Wir müssen gestehen, selten von einem poli­
tischen Parteiführer größere Banalitäten gelesen 
zu haben. Alle diese Sätze sind nichts als die 
Wiederholung dessen, was man an jeder Vierbank 
zu hören bekommen kann. Liberale Phrasen, die 
innerlich hohl sind und der Wirklichkeit nicht ent­
sprechen. Gewiß leben wir in einer mächtig vor­
wärts drängenden Zeit, aber daß dieses Vorwärts- 
drängen gerade im Sinne des Liberalismus erfolge 
und in unserer Zeit deshalb seine Ausschaltung 
nicht vertrage, ist doch eine sehr gewagte Behaup­
tung. Wenn das wahr wäre, müßte der Liberalis­
mus doch ganz andere Erfolge errungen haben und 
zu erringen imstande sein, als es bisher der Fall 
ist. Nein, die Entwickelung unserer Zeit komm: 
nicht dem Liberalismus zugute, sondern ganz 
anderen Richtungen. S o z i a l d e m o k r a t i e  und 
auch D e m o k r a t i e  mögen heutzutage Fort­
schritte machen dank der Massenpolrtik, die von 
oben her getrieben wird, aber der Liberalismus 
nicht. Gewiß verfügt er über verhältnismäßig 
zahlreiche Führer und Organe, aber es fehlt den 
Führern, namentlich in den großen Städten, die 
doch die Hauptsitze des Liberalismus bilden sollten, 
immer mehr an Soldaten. Die großstädtischen 
Massen wenden sich von Jahr zu Jahr mehr den­
jenigen Parteien zu, die ihren Instinkten mehr 
schmeicheln und zu bieten haben, als der Liberalis­
mus, insonderheit der Nationalliberalismus. Was 
aber in den Städten an Vevölkerungskreisen vor­
handen ist, die dem Zuge nach links widerstreben, 
und in ihren Anschauungen mehr national­
konservativ gerichtet sind, auf die übt der 
Nationalliberalismus immer weniger Anziehungs­
kraft aus."

Fast noch schärfer und entschiedener läßt sich 
die n a t i o n a l l i L e r a l e  „Nheimsch-Westfälische 
Zeitung" vernehmen:

„Dem Abg. Vassermann selbst ist endlich die 
Erkenntnis ggekommen, „daß die Fluten auch über 
den Liberalismus hinweggehen werden und der 
Liberalismus bei den Neuwahlen manche neue 
Niederlage erleiden wird". Vassermann hat viel­
leicht in all den Jahren seiner Parteiführung kein 
so richtiges Wort gesprochen wie dieses. Wenn die 
nationalliberale Parteileitung weiter so wirt­
schaftet wie bisher, dann wird das Ergebnis der 
nächsten Hauptwahlen in einer f ü r c h t e r l i c h e n  
D e z i m i e r u n g  d e r  n a t i o n a l l i b e r a l e n  
F r a k t  i o n  bestehen. Aus den bisherigen Nach­
wahlen seit den Kämpfen um die Auffüllung des 
Reichssäckels kann man schließen, daß hingegen 
Zentrum und Konservative wenig verändert durch 
die Urne kommen werden. Die Sozialdemokratie 
aber wird die Früchte der Vassermann'schen Politik 
in einigen Dutzend ehemals liberalen Mandaten 
einheimsen. Welcher Reichskanzler kann dann noch 
bei den paar liberalen Abgeordneten dem Liberalis­
mus Rechnung tragen, auf liberale Welt­
anschauung Bedacht nehmen?!

Enger als jemals werden in der nächsten Wahl­
schlacht rechts und links die Reihen geschlossen sein. 
Die Massen werden sich um die äußerste Linke und 
um die äußerste Rechte gruppieren. Es ist V e r ­
b l e n d u n g ,  wenn Nationalliberale und Fort- 
schrittler heute noch wähnen, 1912 ein großes 
drittes Heer ins Feld führen zu können. Beide 
Parteien — die eine durch das Nachgeben auf jung­
liberale Wünsche, die andere durch Großblock- 
träumereien — haben ihrer Wählerschaft all­
mählich jedes Gefühl für das V e r b r e c h e n  an  
S t a a t  u n d  N a t i o n ,  welches durch die unter­
schiedslose Stimmenabgabe für die Umsturz- 
genossen begangen wird, vielfach so benommen, daß 
sie in hellen Haufen immer mehr nach links rücken 
und schließlich zur roten Fahne eilen wird. Als 
Partei werden die Nationalliberalen nur dann 
bestehen bleiben und Politik machen können, wenn 
sie mit den Konservativen zur Vesträndigung 
kommen. Nur wenn sie sich v e r e i n t  m i t  de r  
R e c h t e n  schlagen, können sie erwarten, daß die 
Sturmflut nicht, um bei dem Vassermann'schen 
Bilde zu bleiben, über ihnen zusammenschlagen 
wird, daß sie bei den nächsten Wahlen Erfolge 
erringen, daß der Liberalismus nicht „an die 
Wand gedrückt und ausgeschaltet" wird. D e r  
W eg  nach l i n k s  f ü h r t  u n r e t t b a r  rn 
d e n  A b g r u n d . "

Politische Tagesschan.
Zum Wechsel im Finanzministerium.
Nachträglich veröffentlicht die „Deutsche 

T agesz tg ."  einen durch Sperrdruck gekenn­
zeichneten Artikel, der sich m it

im Finanzm inisterium  beschäftigt. D as  B la tt 
erklärt nochmals, daß der tiefbedauerliche 
Rücktritt des F re iherrn  v. R heinbaben m it 
der P arteipolitik  nichts zu tun  habe. Die 
M ittelparteien  hätten durchaus keinen A nlaß, 
den neuen F inanzm inister für sich in Anspruch 
zu nehmen. V on irgend einem tiefgreifen­
den Gegensatze zwischen dem F re iherrn  v. 
R heinbaben und H errn  Lentze in den F ragen  
der allgemeinen Politik  oder der F inanzpolitik 
könne ernstlich keine Rede sein. W eiter teilt 
das B la tt  mit, es sei ihm heute von kundiger 
S e ite  mitgeteilt worden, daß der frühere 
F inanzm inister selbst H errn  Lentze a ls  seinen 
Nachfolger vorgeschlagen habe und daß ohne 
diesen Vorschlag vermutlich H err v. B ethm ann 
Hollweg garnicht auf H errn Lentze gekom­
men sein w ürde. Die „Deutsche T agesztg ."  
schließt mit der E rklärung, diese M itteilung 
könne sie indes veranlassen, die abw artende 
S te llu n g  aufzugeben, die sie bisher —  offen­
bar dem neuen Finanzm inister gegenüber 
—  eingenommen habe.

D as neue Anlerhegesetz 
wird jetzt amtlich veröffentlicht. Danach w ird 
der F inanzm inister ermächtigt, zur Deckung 
von A usgaben  des R echnungsjahres 1908, 
welche au s den E innahm en dieses J a h re s  
nicht haben bestellten w erden können 
202,064,131 Mk. 87 P fg . im W ege der A n­
leihe durch V eräußerung  eines entsprechenden 
B e trages von Staatsschuldoerschreibungen zu 
beschaffen. A n S te lle  der Schuldver­
schreibungen können vorübergehend Schatz­
anweisungen ausgegeben werden. D a s  G e­
setz hat am  17. J u l i  die königliche Unterschrift 
erhalten.

Umgestaltung der Handelsstatisttk.
W ie die „Voss. Z tg ."  m itteilt, hat der 

S taa tssek re tär des R eichsam ts des In n e rn  
am 28. J u l i  ein Schreiben an  die Ältesten 
der B erliner Kaufmannschaft gerichtet, das 
auch dem deutschen H andelstage mitgeteilt 
w orden ist. Dieses Schreiben ist die A ntw ort 
aus frühere E ingaben der Ältesten, welche 
Ä nderungen der Statistik des W arenver­
kehrs m it dem A uslande verlangt hatten. 
D er S taa tssek re tär antw ortete, es empfehle 
sich nicht, jetzt solche Ä nderungen der statisti­
schen Vorschriften vorzunehm en, da zurzeit 
E rw ägungen  über eine völlige Umgestaltung 
der Handelsstatistik schwebten.

Ausdehnung des Frauemvahlrechts in 
der Arbeiterversicherung.

Über die geplante A usdehnung des 
F rauem vahlrechts in der Arbeiterversiche­
rung  w ird der „Deutschen T ageszeitung" 
geschrieben: Die W ählbarkeit der F rauen , 
die bisher n u r für die Versicherungsträger 
der Krankenversicherung zugelassen w ar, soll 
entsprechend dem starken V ordringen der 
weiblichen E rw erbstätigkeit und m it Rücksicht 
auf die den F ra u e n  in erster Linie zugute 
kommende Hinterbliebenenversicherung auch 
auf die V ersicherungsträger der Unfallver­
sicherung, die Berufsgenossenschaften, und auf 
die Invalidenversicherungsanstalten ausgedehnt 
werden. N u n  fordert allerdings ein T eil der 
F rauenvere ine auch das W ahlrecht zu allen 
Versicherungsbehörden. W enn aber die 
Neichsregierung dieser Forderung grundsätz­
lich ablehnend gegenübersteht, so ist ste dabei 
in der Lage, sich auf die Tatsache;zu berufen, 
daß die W ahlbeteiligung der F ra u en  bei den 
Krankenkassen wo sie seit 27 J a h re n  das 
W ahlrecht haben, ganz gering gewesen ist. 
S o  hat bei den Krankenkassenwahlen m  
Leipzig von 42000 F rau en  keine einzige ge­
wählt. Ebenso w ar in H am burg-A ltona 
eine völlige W ahlenthaltung der F ra u e n  zu 
verzeichnen. I n  Frankfurt a. M . w ählten 
von 20000 versicherten F rau en  132. I n  den 
B erliner allgemeinen Ortskrankenkasse be­
teiligten sich von 40000 F ra u en  24 an der 
W ahl. D abei ist zum berücksichtigen, daß

........ - gerade in der Krankenversicherung sür Frauen
dem Wechsel besonders wichtige Angelegenheiten in Frage



kommen, Lei denen die männlichen Versicher­
ten teilweise andere Interessen haben, als die 
weiblichen Versicherten ; so z. B . bei der 
Frage der Anstellung weiblicher Kassenärzte 
oder weiblicher Krankenkontrolleure.

Stapellauf des englischen Riesenkreuzers.
Der neue Panzerkreuzer „L io n "  ist in 

Devonport vom Stapel gelassen worden. 
Nach seiner Vollendung im nächsten A p ril 
w ird er ein Deplacement von 26 000 Tonnen 
und eine Geschwindigkeit von dreißig Knoten 
besitzen.

Der Konflikt in Spanien.
Der spanische Ministerpräsident Canalejas 

erklärte in einer Rede über die klerikale 
Agitation, 6000 M ann ständen bereit, um 
nach Bilbao und Sän Sebastian zu mar­
schieren, aber wenn die Gegner der Regierung 
eine Erhebung versuchen sollten, so habe die 
Regierung 50 000 M ann zu ihrer Verfügung, 
welche man überall hinsenden könnte, wo sie 
notwendig seien. —  I n  Barcelona kam es 
zu einem neuen Zusammenstoß zwischen Kar- 
listen und Radikalen. Die Kämpfenden 
wurden durch die Polizei auseinander ge­
trieben.

Der Erbgroßhsrzog von MeSlenburg- 
Strelitz in Montenegro.

Aus Cetinje w ird gemeldet: Der Erb- 
großherzog von Mecklenburg-Strelitz, der 
vom Großherzog beauftragt ist, dem Fürsten 
Nikolaus die Glückwünsche zu seinem Jubiläum 
zu überbringen, ist hier eingetroffen und 
feierlich von der ganzen fürstlichen Familie 
empfangen und vom Publikum lebhaft be­
grüßt worden. Prinz M irko war dem Erb- 
großherzog bis zur Grenze entgegengefahren. 
Der Erbgroßherzog ist bekanntlich der Bruder 
der Erbprinzessin Ju tta  von Montenegro.

Als Vorbote drohender Unruhen in 
der Mandschurei

gilt in Petersburg das Abschiedsgesuch des 
chinesischen Generalgouverneurs der M and­
schurei. Wie das „Börsenblatt" aus Mukden 
meldet, ist man dort in großer Aufregung 
um das Schicksal der Mandschurei und M on­
golei. Anfang J u li wurde eine spionierende 
japanische Expedition, deren Mitglieder als 
Händler verkleidet waren, aus der Mongolei 
ausgewiesen. Auch schickten die Mongolen 
nach Peking ein Gesuch um Entsendung von 
zwei Divisionen an die sibirische Grenze. Der 
Vizekönig der Mandschurei ist nach Peking 
zitiert worden.

Die türkische Flagge bei Samos.
W ie die „Jen i Gazette" meldet, hat die 

türkische Regierung beschlossen, um die 
Ordnung auf Samos und den anderen Inseln 
des Archipels dauernd zu sichern, das Panzer­
schiff Associe Tewfik nach dem Archipel zu 
entsenden, wo sich bereits eine Panzerkorvette 
und zwei Torpedoboote befinden.

Die Lage in Persien.
Die S tadt Teheran befindet sich im 

Kriegszustande, die offenen Plätze sind von 
Polizei und Gendarmerie besetzt; die Bach­
tiaren haben das Parlamentsgebäude besetzt 
und zur Verteidigung eingerichtet. Die Be­
völkerung hat die Ablieferung der Waffen 
eingestellt, nachdem sich herausgestellt hat, 
daß Fidai und Leute der Tagisadepartei in 
Polizei- oder M ilitä run ifo rm  auftreten. Die 
Fidai konzentrieren sich unter Führung 
Sattar Khans und Baghir Khans.

Entdeckte Verschwörung in Zndren.
I n  Dacca in Ind ien  hat die Polizei 27 

Personen in Verbindung m it einer Ver­
schwörung gegen die Regierung verhaftet. 
Die Verhafteten sind fast sämtlich indische 
Rechtsanwälte und Regierungs- und Bahn­
beamte.

Ein betrügerischer Finanzminister.
Nach einem Telegramm des „Newyork- 

Herald" aus Valparaiso werden gegen den 
früheren c h i l e n i s c h e n  Finanzminister Sel- 
mas schwere Anklagen wegen Unterschlagung 
öffentlicher ihm anvertrautet Gelder erhoben. 
Die Gesamtunterschleife sollen sich auf 
20 M illionen M ark belaufen.

Deutsches Reich. *
B erlin . 7. August 1910.

—  Seinen 70. Geburtstag begeht am 
Mittwoch, 10. d. M ., der ausgezeichnete 
Nervenarzt Geh. Medizinalrat Pros. v r .  
Albert Eulenburg. —  Eulenburg hat sich 
allen Ovationen durch eine Reise nach der 
Schweiz entzogen, um den Tag fern von 
Berlin zu verleben.

—  Der Deutsche Uhrmacher-Bund hält 
vom 13. bis zum 16. August in Berlin  seine 
fünfte Tagung ab. A u f dem Programm 
stehen u. a. ein Vortrag des Geh. Regierungs­
rats Professor Dr. Foerster über die gegen­
wärtige Entwicklungsstufe der Zeitmessung 
und Zeitregelung und ein Referat von A. 
Damaschke über die Bedeutung der Reichs­
zuwachssteuer für den Gewerbetreibenden.

— Seine angekündigte Verfolgung von 
angeblichen Boykotterklärungen des Bundes 
der Landwirte hat der Hansabund jetzt be­
gonnen. E r hat an zuständiger Stelle gegen 
den Vertrauensmann des Bundes der Land­
wirte, den Gemeindevorsteher von Nieder 
mockstadt, unter Vorbehalt der privatrechtlichen 
Schadenersatzansprüche eine Einleitung des 
Disziplinarverfahrens beantragt.

— Das Ergebnis der polnischen Tannen- 
bergsammlung in Preußen ist nach dem 
„Dziennik Berlinski" (N r. 174, 3. August) 
folgendes: I n  der polnischen Berufs-Ver- 
bandsbank Posen sind 4145,90 M ark nieder­
gelegt worden. Das Posener Strazbureau 
hat 574,20 M ark gesammelt. Der „Dziennik 
Poznanski" hat 1602,80 Mark, der „Kurier 
Poznanski" 560,66 M ark abgeliefert; von 
anderen Zeitungen wurden 279,05 M ark ge­
sammelt, und dem Rechtsanwalt Chrzanowski 
sind 50000 M ark eingehändigt worden. Im  
ganzen beträgt sonach die Sammlung nur 
57172,60 und nicht, wie der „Lech" berichtete, 
80 000 Mark.

Düsseldorf, 6. August. Gestern wurde 
hier vom Oberbürgermeister M arx in Gegen­
wart vieler Regierungsbeamten und Ober­
bürgermeister die internationale Städtebau­
ausstellung eröffnet. Die Ausstellung ent­
hält das wichtigste M ateria l der seinerzeitigen 
Berliner Ausstellung, sowie viele neue Pläne 
und Modelle zumal rheinischer und westfäli­
scher Städte aus allen Gebieten des Städte­
baues.

Münster, 6. August. Zum Parteisekretär 
der Fortschrittlichen Volkspartei für die P ro ­
vinz Westfalen ist der Kattowitzer S tadt­
verordnete und Vorsitzer des dortigen 
Freisinnigen Vereins, Redakteur Heinrich 
Grabow, gewählt worden.

Weißenburg, 6. August. Heute wurde 
hier die vierzigjährige Wiederkehr des Schlacht­
tages durch Veteranen und Kriegervereine 
gefeiert, wozu auch Feldmarschall Graf 
Haeseler erschienen war. Vormittags wurden 
Kränze am Bayerndenkmal und nachmittags 
am Geisbergdenkmal niedergelegt. Hierbei 
überbrachte Graf Haeseler die Grüße des 
Kaisers und hielt eins zündende Ansprache. 
Danach wurde auch am französischen Armee- 
Denkmal ein Kranz niedergelegt.

Arbeiterbewegung.
D a infolge der Ablehnung der von den Werst- 

arbeiterorganisationen gestellten unannehmbaren 
Forderungen die Arbeiter auf den Wersten in 
H a m b u r g  in den Ausstand getreten sind, wurde 
in einer Sonnabend abgehaltenen Sitzung des 
Verein-S deutscher Seeschiffswerften einstimmig be­
schlossen, im Laufe der nächsten Woche aus sämt­
lichen W erften eine große Betriebseinschränkung 
eintreten zu lassen und am 11. d. M ts . mit einer 
40— 60 prozentigen Aussperrung gegen die strei­
kenden Arbeiter vorzugehen.

Obwohl die Aussperrung im englischen Schiffs- 
bavgewerbe abgewendet ist, scheint eine neue 
Krisis bevorzustehen. Die Abstimmung der ver­
einigten W erftarbeiter über die Lohnfrage ist nun­
mehr nahezu beendet. Dem Vernehmen nach 
weist die überwiegende Mehrheit der Arbeiter die 
Vorschläge der Arbeitgeber zurück, über die 
ganze Frage wird wahrscheinlich in etwa vierzehn 
Tagen in Carlisle eine Konferenz abgehalten 
werden.

Ausland.
K a iro , 6. August. Der Dichter Ghayatie 

wurde heute wegen Veröffentlichung eines 
Bandes revolutionärer Gedichte in absentia 
zu einem Jahre Gefängnis verurteilt, ein 
Mitangeklagter erhielt drei Monate Gefäng­
nis, zwei weitere Angeklagte wurden mit 
einer Verwarnung entlassen.

Provinzialnachrichten.
i. Trilmsee, 8. August. (Verschiedenes.) Der 

Kriegerverein Culmsee hielt gestern Abend im kleinen 
Saale des deutschen Vereinshauses (V illa  nova) Heine 
MonaLsversammlung ab, die der Vorsitzer, Herr Bürger­
meister Hartwich mit einer Ansprache eröffnete, in wel­
cher er der Augusttage des großen Krieges gedachte und 
unter Hinweis auf den bevorstehenden Besuch des 
Kaisers in Westpreußen ein Hoch auf den obersten 
Kriegsherrn ausbrachte, und sodann dem verstorbenen 
General von Spitz einen warmen Nachruf widmete. 
Neu aufgenommen wurden 6 Mitglieder. Betreffs der 
Kaiserparade, zu der auch die Fahne mitgeführt werden 
soll, wurden die Kameraden zu reger Beteiligung auf­
gefordert ; es meldeten sich zehn. Dam it war der 
offizielle Teil erledigt. - -  Die Getreideernte geht ihrem 
Endtz entgegen. Während das Stroh nichts zu wün­
schen übrig läßt, ist der Kornerertrag des Roggens 
nicht so ausgefallen, wie man gehofft hatte. Der 
Weizen liefert bessere Erträge. —  Ein Unfall ereignete 
sich am Donnerstag bei dem Ansiedler W alter in 
Falkenstein. Der bei diesem beschäftigte Arbeiter Meyer 
fiel beim Getreidemähen von der Mähmaschine und zog 
sich erhebliche Verletzungen an Händen und Füßen zu.

Aus dem Kreise Lulm , 6. August. (Unfall. Neue 
Apotheke.) Ertrunken ist vor einigen Tagen in der 
Weichsel ein russischer Schiffer. Der Verunglückte hatte 
hier Kohlen zu entladen, fiel dabei ins Wasser und 
fand so den Tod. Die Leiche ist noch nicht geborgen. 
Acht Kinder trauern um ihren Ernährer. —  I n  Unislaw  
ist die neue, vom Herrn Oberpräsidenten der Provinz 
Westpreußen Hern Apotheker Georg Horning konzessio­
nierte Apotheke als Adlerapotheke eröffnet worden.

Königsberg, 6. August. (Todesfall.) Professor Dr. 
Heydeck, der bekannt ist durch eine Reihe von Bildnissen 
der Königin Luise, ist im 75. Lebensjahre in Königs­
berg gestorben.

T ils it, 5. August. (Einwohnerzahl Tilsits.) Die fort- 
geschriebene Bevölkerung Tilsits betrug am LL. Juli

41483 Personei  ̂ Der M onat Juli hat ein M ehr von 
drei Seelen zu verzeichnen.

r. Argencm, 7. August. (Schlachthaus.) Die Ab­
nahme der innren Einrichtungsgegenstande des neuen 
Schlachthauses, Maschinen, Dampfkessel, Kühlanlage 
usw. durch einen Sachverständigen ist erfolgt. Die 12 
vorhandenen Kühlzellen sind für 50 M ark jährlich ver- 
pachtet worden. Das künstliche Eis wird von den 
Bürgern der Stadt viel gebraucht, r/4 Zentnerblöcke 
kosten 30 Pfg. Schlachthausinspektor ist Herr Tierarzt 
Mertz, Stellvertreter Herr Friseur und Fleischbeschauer 
Taniewskk. Die Schlacht- und Veschaugebühren sind 
erheblich niedriger als in anderen Städten. Der 
Schlachthausdünger ist einschließlich der Abfuhr für 100 
Mark an den Kaufmann Streckert verpachtet worden.

Hvhensalza, 5. August. (Unser Bahnhof) ist auf dem 
Wege, ein ganz anderes Bild zu bekommen, und zwar 
besteht diese Änderung in der bekannten Unterführung 
der Bahngleise, die bis zurzeit über den P lan  der Bahn- 
hofstraße führten. Es werden durch diese Unterführung 
mancherlei jetzt schwer empfundene Hindernisse be­
seitigt werden. Der Umbau dürfte, wenn w ir einen für 
die Bauarbeiten günstigen Winter bekommen, zum 1. 
September im widrigen Falle bei Eintritt eines harten 
Winters, zum 1. Oktober kommenden Jahres fertig­
gestellt sein.

Giresen» 6. August. (Großfeuer) entstand 
heute Nacht gegen 12 L̂ Uhr auf dem Gute K a rls ­
hof Lei Gnesen. Das Feuer Lrach zu gleicher Z e it  
in  der Scheune und auf einem Strohhaufen an drei 
Stellen aus und teilte  sich dem gegenüber der 
Scheune stehenden großen S ta ll  m it. D ie  fre i­
w illig e  Feuerwehr leistete hervorragende Dienste, 
konnte sich jedoch nur auf die Rettung des G uts­
hauses beschränken, da das Feuer eine sehr große 
Ausdehnung annahm. Es verbrannten die m it  
Getreide gefüllte Scheune, sowie der S ta ll  bis auf 
die Umfassungsmauern. M itv e rb ra n n t sind über 
300 Schafs, 5V Stück R indvieh und Schweine, einige 
Pferde und Federvieh. D as Feuer w ar im  Laufe 
des V orm ittags noch nicht vollständig gelöscht. Es  
lieg t Brandstiftung vor. W äre  die Feuerwehr nicht 
so schnell zur Stelle gewesen, fo wäre wahrscheinlich 
der ganze Gutshof ein Raub der Flam m en ge­
worden.

Saurier, 8. August. (Brand.) Gestern Nach­
mittag ist das zum Lich-enberaer Fideikommiß ge­
hörige Herrenhaus, dessen Besitz der Herzog von 
Koburg-Gotha ist, zum größten T e il nieder­
gebrannt. Die Entstehungsursache^ des Brandes 
konnte bisher nicht erm ittelt werden.

SLolp i.  Pom., 6. August. (Konkursvergehen.) Die 
Ferienstrafkammer hatte sich gestern in einer Mündigen 
Sitzung mit einem Betrugsprozeß in Verbindung mit 
Konkursvergehen zu beschäftigen. Angeklagt war der 
frühere Rittergutsbesitzer C. E. von Zitzewitz, dem das 
Rittergut Groß-Schwirsen gehörte, das einen W ert von 
600 000 M ark gehabt hat. Das Gut war so verschuldet, 
daß v. Z . mit seiner Frau dahin übereinkam, die Ehe 
scheiden zu lassen, um durch eine reiche Heirat seine 
schlechten Vermögensverhältnisse zu verbessern. E r be­
gab sich nach Berlin zu einem Heiratsvermittler, jedoch 
ist eine neue Ehe nicht zustande gekommen, weil die 
Scheidung der ersten Ehe längere Zeit in Anspruch 
nahm. Aus diesem Grunde sollte sich der Angeklagte 
in Berlin auf unredliche Weise Geld verschafft haben. 
Dies Geld soll der Angeklagte, obwohl inzwischen über 
sein Vermögen das Konkursverfahren eröffnet war, ver­
braucht haben. Der Staatsanwalt beantragte gegen den 
Angeklagten ein Jahr Gefängnis. Das Gericht sprach 
ihn jedoch wegen Betruges frei und verurteilte ihn wegen 
Konkursvergehens zu drei Monaten Gefängnis.
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Die Nmsertage in Posen.
D as Program m  für den Besuch des Kaiser­

paares zur Schloßeinweihung in  Posen ist vom 
Kaiser nunmehr genehmigt worden. Danach erfolgt 

die Ankunft
des Kaisers, der Kaiserin und der sie begleitenden 
Prinzen und Prinzessinnen am Sonnabend den 
20. August, nachmittags 4 U hr. Großer Em pfang  
findet nicht statt. V o r dem Schlosse, wo Tribünen  
errichtet werden, begrüßt der Oberbürgermeister 
D r. W ilm s  an der Spitze der städtischen Körper­
schaften die Majestäten. Abends 7 Uhr ist 

Festtafel im  königl. Schlosse.
Sonntag V o rm ittag  —  die Z e it steht noch nicht 
fest —  w ird  in  Gegenwart der Majestäten auf der 
Esplanade des Kernwerks

FeldgottesLienst
abgehalten. Nachmittags 4 U hr erfolgt im  
Residenzschlosse

großer Dam en-Em pfang durch die Kaiserin. 
M on tag  V o rm ittag  findet eine

Gefechtsübung auf dem Truppenübungsplatz 
statt, an der der Kaiser te iln im m t. Ih r e  M ajestät 
die Kaiserin besucht folgende Anstalten: das
Diakoniffenhaus, das Kaiserin Auguste-Viktoria- 
haus des vaterländischen Frauenvereins, die 
Krankenanstalt der barmherzigen Schwestern, das 
Bergerstift und das evangelische Vereinshaus. 
W ann  der Kaiser die Akademie besucht, steht noch 
nicht fest. H ierüber und über die übrigen E inzel­
heiten werden w ir  demnächst berichten.

D ie  Abreise
der kaiserlichen F a m ilie  erfolgt am 23. August 
früh, und zw ar nach Königsberg. D ie  E in ­
ladungen zur T a fe l bei Ih re n  Majestäten im  
königl. Schloß am 20. August 7 U hr abends sind 
soeben ergangen. D ie  A n fahrt hat an der Fest­
saaltreppe in  der Oberwallstraße zu erfolgen. A ls  
Anzug ist befohlen: lange ausgeschnittene Kleider, 
Herren vom M i l i t ä r :  Paradeanzug Lezw. Regi- 
m ents-llniform , die Generale und Offiziere der 
Fußtruppen m it langen Beinkleidern, Herren vom 
Z iv i l :  G a la  m it langen Beinkleidern von der 
Farbe der Uniform , die Herren M in is ter: 2. ge­
stickte Uniform . Ordensband ist anzulegen. B ei 
der Hoftafel am 20. August im  königl. Schlöffe 
w ird  das Musikkorps des 2. niederschlesischen I n ­
fanterie-Regim ents N r . 47 unter Leitung des 
Musikmeisters Verdien die Tafelmusik ausführen.

Lokalnachrichten.
Thor«, 8. August 1910.

—  ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Dem Kreisarzt 
Dr. Feige in Marienburg ist der Rote Adlerorden 
4. Klaffe verliehen worden.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i d e r
D ie Rechtskandidaten Hugo Heine aus Culm » 
Fritz Schenderlein aus G raudenz sind zu Resere» 
baren ernannt. „>

—  ( P e r s o n a l i e n  beim F o r s t d i e n U
Dem Oberförster Almers in Münstereifel >st " ,  
Oberförsterstelle R itte!, Regierungsbezirk M^ri 
werder, übertragen worden. Versetzt worden > 
der Oberförster Weißwange von R ittel nach Tau 
Regierungsbezirk Frankfurt a. O. „

—  ( P e r s o n a l i e n b e i d e r P o s t . )  A erl»
sind die Postasslstenten Stahl von Marienburg r- 
Kerber von Lissewo nach Thorn. Der P ostM ' , 
Drahelm ist von Strasburg und der Pastosst! . 
Ristow von Prust (Kreis Schwetz) nach Schönste »er! v 
worden. ^

—  ( J a  g d e r ö f f n u n g . )  F ü r  den Reg 
rungsbezirk Danzig ist durch Beschluß des B e M  
Ausschusses der Schluß der diesjährigen Schons „ 
für Rebhühner und Wachteln auf den 21. Aug" , 
(einschließlich) und für B irk -, Hasel- und Fasanen 
Hahne und -Hennen auf den 29. September
schließlich) festgesetzt. Die Regierungsbezirke M
r i e n w e r d e r  und Brom berg  haben M w " ' 
gleiche T e rm in e , im  Königsberger Bezirk M . .  
Rebhühnerjagd schon vom  18. August, die übrig 
Hühnerjagd vom 16. Septem ber ab sreigegen° (

—  ( D i e  G e t r e i d e e r n t e  i n  R u ß l a »  ,
I n  der Petersburger Börse hat eins Konferenz d e r ^  
treidehändler stattgefunden zur Feststellung des S» 
wartenden Ernteergebnisses sowie des bevorstehen 
Getreidetransportes auf den Eisenbahnen. Bei o> >. 
Konferenz wurde festgestellt, daß die Ernte 30 ProZ . 
niedriger als 1909 sein werde, weshalb die Getre>^ 
Händler auf eine bedeutend geringere Ausfuhr zu r 
neu haben als 1909. .

—  ( D e r  V e r b a n d  d e r  w e s t P r e » v 
sc he n  l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n  
f r a u e n v e r e i n e )  w ird  im  Herbst, im  Anscywv 
an den Obstmarkt des westpreußischen Provinz _ 
Obstbau-Vereins, in  Danzig  einen M a rk t m > t^  Is 
Konserven, Honig , geschlachtetem Geflügel (v ie M  
auch m it Zuchtgeflügel) usw. abhalten.

— ( E i n t r a g u n g  in das Hand e > 
r e g i s t e r . )  Es gibt viele Kaufleute, die » 
wissen, daß sie zur Eintragung in das 
register verpflichtet sind. W er 13— 20 000 g 
Jahresumsatz oder ein Anlagekapital von v» 
M ark in seinem Geschäft hat, ist verpflichtet» s t ^  
das Handelsregister des Amtsgerichts eintrug 
zu lassen. W e r diese gesetzliche Verpflichtung  ̂
tsrläßt, kann durch eine Ordnungsstrafe bis ^  
3000 M ark  hierzu angehalten werden,
den In h a b e rn  von H andels- und Fabrikatw
geschifften sind auch die Gastwirte verpflichtet, ^  
Firmen anzumelden. Denselben Beding»
unterliegen auch die von den Frauen  
Geschäfte. . . » - g e

—  ( E i n e  a u ß e r o r d e n t l i c h  w i m ^ M  
E r f i n d u n g ) ,  welche bereits gesetzlich
ist, hat ein Offizier in Danzig gemacht. 
möglicht das Borwärtsfahren des Bootes »» 
sichtsfelde des Ruders. Die Erfindung ist '"n.f,t. 
fach, daß sie sich eigentlich von selbst "A,,,ljch 
Z u  den Seiten des Fahrzeuges werden 
wie bisher zwei Angeln (Spindeln, Dorns, 
angebracht, die aber nicht von vorn *nach 
(Fahrtrichtung), sondern von rechts  ̂ naH, 
lausen. D ie zweite Angel muß also w e /h jM  
schmalen Bordkante auf einem befesticqt^.hejin« 
Holzstück angebracht werden. Das gansl^ § i>n 
nis besteht nun in der Teilung des Ruders 
Querschnitte. Beide Teile sind durch S ch w ad  
verbunden. Beim Eintauchen des Ruders 
infolge der Hebelvorrichtung der Ruder d>e ^  
wartsbewegung des Fahrzeuges bewirkt. A zek 
nächsten Tagen soll mit der Erfindung 
M ottlau  eine Probefahrt erfolgen. .

—  ( E i n e  e l e k t r i s c h e  A b r u f e s » ^ N i e ­
t u n g )  soll vom 1. Oktober ab auch aus
sigsn Hauptbahnhof eingeführt werden. ^st

—  ( D e r  K r i e g e r v e r e i n  T h o r » )
am Sonnabend seine Monatsversamml»»" .^»e 
die von 80 Kameraden besucht w ar. Der ^  
Vorsitzer, Herr Hauptmann z. D . Maercker» ^  
öffnete die Sitzung m it einem Hoch am ^in  
obersten Kriegsherrn und widmete soda»» 
verstorbenen Vorsitzer des preußischen 
kriegerverbandes, General von Spitz, eine» ^  
men Nachruf, den die anwesenden K» ^örte»- 
zur Ehrung des Verstorbenen stehend »»"
Neu aufgenommen wurden 4 Kameraden- „g 
Andenken des verstorbenen Kameraden ^ ^ e h r t -  
wurde durch Erheben von den Sitze» d 
Z u r Feier der 40. Jährung des Sedantag^ 
des Stiftungsfestes, die am 14. d. M ts .
geleipark stattfindet, haben die K am eras" ^ek 
deren Familienangehörige freien Zutritt- mg« 
Vorsitzer gibt sodann den Geschäftsbericht °  ̂ M  
gierungsbezirksverbandes bekannt und ,blU  ̂ ^  
Kameraden, recht zahlreich an der KaisS'p 
teilzunehmen. Hierzu wird ein Zuschuß ^  gek 
jedoch nur denjenigen Mitgliedern, die m> 
Zahlung der Beiträge nicht im Rückstanoe 
A m  Sonnabend den 20. d. M ts . m 
nochmalige Versammlung der Paradetenn 
statt. Hierm it w ar der geschäftliche T e il en § r-

—  ( D e r  O r t s v e r e i n  T h o r n  d e s  
b a n d e s  m i t t l e r e r  R  e i chs p o » '  
T e l e g r a p h e n b e a m t e n )  hielt »»A ,ten , 
des 2. Vorsitzers, Herrn Oberpostasststenten M ?r h ^ -  
Donnerstag Abend im Vereinszimmer des "
seine gut besuchte Monatsversammlung ab. ^Secl«' 
wurde über den zu unternehmenden Alwfmg ^eU° 
erstattet, dann die WIederbesetzung der ^  in
bei der „Deutschen Postzettung". des Berelnsm» ^lsk« 
Berlin besprochen. Zum  Schluß hielt K°7,„„i>eS "" 
einen Vortrag „über das Wirken des Berb 
letzten Jahre. ,  oS

—  ( F e s t  d e s  U n t e r o f f i z i e r k c > r p  i^eg, 
11er.) Der Unterossizierverein des F»ß^j-nele>p?„ 
ments N r. 11 feierte am Sonnabend im ^ M r  v 
sein Sommerfest. Das Konzert, dos uM d>» 
gann, schloß mit dem Schlachtenpotpourr'» . .^ g  ° 
starkes Gewehrfeuer, Wachtfeuer und Beleuw 
Riesensontaine belebt wurde. Der Tanz "
leitet durch eine Fackelpolonaise, wozu N«^
reizende Lampions zur Verteilung gelongc ' D "  
einem Umzug mit klingendem Spiel durch l§ch" 
nahm man Aufstellung auf der Wiese, um -sl!^  
spiel eines großartigen Feuerwerks zu kHoU
Reiz durch die vielen Lampions, die an M



um 1^ 5?  w a r e n ,  noch  e r h ö h t  w u r d e .  D e r  T a n z  w u r d e  
v°„l» " u r  noch e in m a l  u n te r b r o c h e n  du rch d ie  K o ffe e -  
drr » » »  d o r t e n ,  b e t  d e r  H e r r  S c h u lz  n ach  B e g r ü ß u n g  
Air k '"  K a iserh och  a u s b r a c h te .  D a s  F e s t ,  d a s  
durck k ? ?  W it t e r u n g  z u  le id e n  h a t t e ,  h a t
^ g e m ein  ü b e r r a s c h t^ " " ^ " " " ^  " " d  ! ^ n e  G r o ß a r t ig k e it
F « U t tw § ?  h  d e r  F e u e r w e h r . )  D i e  f r e iw i l l ig e  
!«st b ? - I  fe ie r te  g e ste r n  im  T i v o l i  ih r  S o m m e r -
S e s t 'e r n ^ n 'Ä E  d e r  u n g ü n s t ig e n  W i t t e r u n g ,  u n te r  d e r  
M a o «  G a r te n r e s ta u r a n t s  z u  le id e n  h a t t e n ,  n a c h .

besu ch t w a r ,  w ä h r e n d  a b e n d s  z u m  
Einmori» k ' " g r ö ß e r e r  Z a h l  sich « in fa n d e n . N a c h  d e m  
hoch . „ ^ » r ä c h t e  H e r r  B r a n d in s p s k to r  K u n o w  e in  K a is e r -  
b°la N ^ ^ ^ r h o l t u n g  s o r g te n  K o n z e r t (61e r ) ,  T o m .  
-Zevv-lin-« ^ - i r  u - a .  V o n  d e n  L u ftsc h iffe n  e r le b te n  z w e i  
und "  E c h te r d in g e n , i n f o lg e  d e s  S t u r m e s ,
b°lustI°,.n°""E en, w o d u r c h  g r o ß e  W e r t e  fü r  d ie  K in d e r -  
leval" P r i o r e n  g i n g e n ;  d e r  A u fs t ie g  e in e s  „ P a r -

LMMEKZ
Hoch aus d i ^ a m  O b e r b r a n d m e is te r  M o r e n z

T h o r n e r  R a d f a h r e r -  
° ^ r b u n u ° 'k  A n  d e m  d eu tsch en  R a d -
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der Chauffeur sind tot. Die Tochter des 
Direktors und zwei Herren, die als Gaste an 
Oer Fahrt teilnahmen, sind schwer verletzt. 
Der Direktor selbst ist unverletzt.

( D i e P o s t r ä u b e r m a c h e n S c h u l e . )  
Einen verwegenen Raub verübte Freitag 
Abend ein 23jähriger polnischer Arbeiter auf 
dem Bahnpostamt in Dortmund. Dort war 
ein Lehrling, der 400 Mk. einzahlen sollte, 
damit beschäftigt, dieses Geld aufzuzählen. 
200 Mk. lagen schon auf dem Zahlbrett, als 
der Pole plötzlich zugriff, das Geld an sich 
riß und davonlief. Der Lehrling verlor je­
doch die Geistesgegenwart nicht und setzte 
dem Räuber nach. Auch Passanten verfolgten 
diesen, der dann glücklich gefaßt werden 
konnte. I m  Polizeigefängnis beging er einen 
Selbstmordversuch, der aber noch rechtzeitig 
entdeckt wurde. »"

( E i n  R e a l s c h ü l e r  a l s  E r p r e s s e r . )  
I n  Em s wurde ein junger M ann als 
Schreiber zahlreicher Erpresserbriefe ermittelt. 
Zwei Damen hatten wiederholt Briefe er­
halten, in denen sie aufgefordert wurden, an 
einer bestimmten Stelle Geld zu hinterlegen. 
I n  der letzten Zeit erhielten auch mehrere 
Herren derartige Briefe. Die Polizei ging 
der Sache nach und ermittelte als Schreiber 
der Briefe einen Realschüler. E r hat bereits 
zugestanden, daß er die Briefe geschrieben 
habe.

( D a s  v e r s e n g t e  G l ü c k s  lo s . )  
Jeder ist seines Glückes Schmied, nur nicht 
der Dorfschmied in Renesse auf der seelän- 
dischen Insel Schäumen. S ein  Brüsseler 
Ausstellungslos Nummer 18 353 kam mit 
dem Haupttreffer von 200 000 Frank heraus. 
Leider hatte der M ann die Glücksnummer 
in so leichtfertige Nähe seiner brennenden 
Pfeife gebracht, daß die ersten zwei Ziffern 
versengt und unleserlich geworden sind. Der 
Besitzer des großen Loses setzt augenblicklich 
Himmel und Erde in Bewegung, um sein 
Geld zu erhalten. E s  ist jedoch fraglich, ob 
ihm das gelingen wird.

( A u t o m o b i l u n g l ü c k . )  Ein vom 
Flugfelds von Caen nach Versailles zurück 
gekehrtes Automobil mit zwei Offizieren, das 
von zwei Artilleristen geführt wurde, fuhr 
gegen einen Baum und überschlug sich. Die 
beiden Offiziere flogen aus dem Wagen und 
wurden schwer verletzt. Die Artilleristen 
kamen unter das Auto zu liegen, dessen 
Benzinbehälter explodierte. Beide wurden 
mit schweren Brandwunden ins Hospital ge 
bracht und dürsten den Abend kaum über­
leben.

( E x p l o s i o n  a u f  e i n e m  U n t e r -  
s e e b o o t.) Auf dem im Hafen von P o rts- 
mouth liegenden Tauchboot „L  I "  fand S onn­
abend eine Explosion statt, durch die ein 
Leutnant, ein Unterleutnant und vier M ann 
schwer verletzt wurden.

( B r ü c k e n e i n s t  u r z . )  Eine im B au 
begriffene Brücke in der Ortschaft Rubite im 
Bezirke G ranada ist eingestürzt. Zwei P e r­
sonen wurden getötet und mehrere verletzt.

( D r a m a . )  I n  dem vornehmsten Gast­
hause Petersburgs am Im atrafall erschoß 
sich Graf S tan islau s  Potocki, nachdem er 
seine Gefährtin, Helene Korezka, an der Brücke 
erdolcht hatte. Potocki hatte sich vergeblich 
bemüht, sich scheiden zu lassen, um die junge 
Korezka heiraten zu können. Da seine An­
strengungen mißglückten, beschlossen beide zu 
sterben. Potocki, ein reicher Gutsbesitzer, 
kam als Miterbe der Ozinskischen Millionen 
in Frage.

( 1 7 9 C h o l e r a f ä l l e  a n e i n e m T a g e . )  
Der unheimliche Zug der Cholera, der bei 
Astrachan begonnen, wolgaaufwärts nach 
Innenrußland und dann bis Petersburg ge­
langte, geht weiter. I n  der russischen Haupt­

Neueste Nachrichten.
Der Handelsmimster auf Urlaub. ^  

B e r l i n ,  8. August. Handelsminister von 
Sydow traf zum Ferienaufenthalt in Sän  
Martina di Castrozza ein.

Sturm in Berlin.
B e r l i n .  8. August. Ein orkanartiger 

Sturm, der in der Nacht zum Sonntag ein­
setzte und während des ganzen Sonntags an­
hielt, hatte zahlreiche Schäden und Unfälle zur 
Folge. Die Flugwoche in Johannistal wurde 
durch ihn an ihrem Beginn vereitelt. 
Selbstmord eines russischen Offiziers in Berlin.

B e r l i n ,  8. August. Ein in einem 
russischen Regiment dienender Leutnant wohnte 
seit 2 Wochen in einem Hotel der Friedrichs­
stadt. Einige Stunden, nachdem er am 
Donnerstag das Hotel verlassen hatte, teilte 
er in einem Briefe mit, er werde ins Wasser 
gehen. Seitdem bleibt er spurlos verschwunden.

Tod eines früheren Parlamentariers.
H a g e n  i. W.. 8. August. Gestern starb hier 

der frühere Reichstagsabgeordnete und Heraus 
geber der „West-deutschen Volkszeitung" F « s- 
a n g e l .  Fusangel gehörte dem Zentrum an, 
war aber mit seiner Parteileitung in Kon­
flikt geraten und kandidierte infolgedessen nicht 
mehr.

Gedenkfeier in Saarbrücken.
S a a r b r ü c k e n ,  8. August. Unter ge­

waltiger Beteiligung der Bevölkerung der Am 
gsgend und bei Anwesenheit der zum 18. Be» 
bandstag hier weilenden Kriegsveteranen aus 
allen Teilen Deutschlands wurde gestern hier 
die 48jährige Gedächtnisfeier der Schlacht von 
Spicherv festlich begangen. Dw> Kaiser hat den 
kommandierenden General * Exzellenz von 
Ploetz-Koblenz mit seiner Vertretung Leauf, 
tragt. Am Fuhr der Spicherer Höhen wurde 
eine ernste und würdige Gedächtnisfeier ge­
halten, an der 2888 Veteranen aus den Zähren 
1878/71 und eine insgesamt auf 58 888 Personen 
geschätzte Menschenmenge teilnahm. Die Fest 
rede hielt Bürgermeister Dr. Mangold-Saar, 
brücken. Das Kaiserhoch brachte General von 
Ploetz aus. j

Totgesagt.
M ü n c h e n ,  8. August. Die Nachricht aus­

wärtiger Blätter, der in München weilende 
russische Botschafter R e l i d o w  sei von einem 
Schlaganfall betroffen worden, trifft nicht zu. 
Nelidow befindet sich wohl.

Ein Denkmal von Reichsdeutschen 
für Kaiser Franz Zofef.

K a r l s b a d ,  8. August. Kaiser Franz 
Josef genehmigte die Errichtung eines Denk­
mals, daß anläßlich seines 88. Geburtstages von 
dem Komitee reichsdeutscher Kurgäste der vier 
böhmischen Bäder in Karlsbad errichtet werden 
soll. Das Denkmal stellt den Kaiser in ganzer 
Figur in Gensralunform dar. Die Statue soll 
in Bronze ausgeführt werden.

Die eumberländische Familie beim Kaiser 
Franz Josef.

J s c h l ,  8. August. Das Herzogspaar v, 
Cumberland traf mit den Prinzen Söhne 
dem Crotzherzogspaar von Mscklenbur

?*tehalle vor dem

M M Z E R° ^G an ten  verzeichnet der

^ m - ? ^ r u m e n t e n °  K a s te n  m it  c h ir u r a i-  -  . „  ,  _ _ _ _  _ _ _ _ _ _
^  <r 4g. - - aheres ,m Polizeisekretariat. stadt sind Sonntag allein 179 Erkrankungen

. Rädere- worden. Auch E
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istil j"'ger M ann «n oatz ein etwa

t  Ä f e j t z u s t e N e n . ^  ^ ^ "  M e t a l l s

o e r u n n /4 ^  Gestern, Sonn- ber-o ^d 'slhe wie die „Neue
^°bj?d°bchönbew  § Z ^ e t ,  am Kapellen- 
-!°bci L  * Direktors A r ^ N  das Auto-

städten kommen täglich Nachrichten von 
Cholerafallen.

(M  i l i o n  e n u n  t e r s c h l e i f e . )  I n  der 
kcnserl. Fesfabrik in Konstantinopel wurden 
Unterschlagungen größten S tils  entdeckt, die 
noch unter die hamidische Aera fallen und 
merzig Millionen Piaster, gleich sieben und 
einer halben M illion Mark, betragen. Ein 
besonderer kaiserlicher Erlaß überweist den 
früheren Direktor der Fabrik, den General­
leutnant des Ruhestandes Muhieddin-Pascha 
und mehrere ungetreue Beamte dem Kriegs­
gericht. ^
. P a s s a g i e r e . )  Nach

einer Meldung aus S ä n  Franzisco steht es 
nunmehr fest, daß die Passagiere und die Be­
satzung des gesunkenen Dampfers „Prinzeß 
M ay" gerettet worden sind. »-P a o

a l s  P l a n -
t a g e n b e s l t z e r i n D e ü t s c h -  O st a f r  ika.) 
P rinz Hemch X X X II. von Reuß hat bei 
Morogoro, unweit der Mittelbahn in Deutsch- 
Dstafrcka ̂  Zänkereien im Umfange von 
1000 Hektar angekauft, um eine Pflanzung 
sur Kautschuk anzulegen. Die Arbeiten 
haben bereits begonnen. Der Prinz Heinrich 
war der erste Fürstensohn, der die Handels­
hochschule in Köln besucht hat.

Emvnden zurück. Die übrigen Fürstlichkeiten 
wohnten der Theatervorstellung bei.

Der Spionageverdacht gegen eine deutsche
Zacht.

W i e n ,  7. August. Wie das Wiener K. 
K .  Telegr.-Korresp. Bureau von zuständiger 
Stelle erfährt, ist die von deutschen Blättern ge 
brachte Meldung, daß die deutsche Segeljacht 
Nistda durch österreichische Torpedoboote in den 
Gewässern von Pola angehalten worden ist, 
nicht zutreffend. Die Jacht ist vielmehr ent­
sprechend den Hafenoorschriften wie jedes 
fremdländische Fahrzeug, das sich in den 
Territorialgewässern des Festungsgebiets auf, 
hält, nur von einem Torpedoboot beobachtet 
und später von denZollorganen visitiert worden. 
Nachdem diese Visitation nichts Anstößiges er­
geben hatte, konnte die Jacht ihre Reise fort,

Militärische Flugmaschinenfahrten.
N a n c y , 8. August. Drei von Offizieren 

geführte Aeroplane, die am Nachmittag auf­
gestiegen waren, sind gestern Abend hier einge, 
troffen und glatt gelandet. Der Führer der 
drei Aeroplane hatten eine militärische Aus­
gabe erhalten, indem sie während des Fluges 
eine bestimmte Zahl von Beobachtungen an­
stellen mußten. Die Militärbehörde ist von dem 
guten Ergebnis sehr befriedigt.

Verschwörung in Indien.
L o n d o n ,  8. August. Wie einem hiesigen 

Blatte aus Daeca (Indien) gemeldet wird, ist 
durch die Schriftstücke, die Sei kürzlich in Kal­
kutta und im östlichen Bengalen vorge­
nommenen Verhaftungen beschlagnahmt 
wurden, eine weitverzweigte Verschwörung zur 
Untergrabung der britischen Herrschaft aufge­
deckt worden.

Zur Lage in Perfisn.
T e h e r a n ,  8. August. Die Negierungs- 

truppen ließen gegen die Fidais Geschütze auf­
fahren Mnd gaben Schnellfeuer ab. Um 18 
Uhr abends war der Kampf zuende und die 
Fidais streckten de Waffen. S ie wurden mit den

Führern Tatar Khan und Baghir Khan ge­
fangen genommen. Satar Khan wurde ver­
wundet. Der erlittene Verlust ist noch nicht be­
kannt.

T e h e r a n .  8. August. Bei den gestrigen 
Kämpfen wurden auf Seiten der Regierungs­
truppen etwa 12 Personen getötet oder ver­
letzt, auf Seiten der Gegner etwa 38. 388 Auf« 
ständische wurden gefangen genommen.______

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten- 
Börse

vom 8. August 1910.
M sttsr: Neaen.

W e i z e n  unver., per Tonne von 1000 Kgr.
inl. per September—Oktober 197—197*/, Mk. bez. 
per Oktober—November 197—167*/, Mk. bez. 
per November—Dezember 197—197*/, Mk. bez» 
hochbunter 777—788 Gr. 201—205 Mk. bez. 
bunter 761—766 Gr. 164—198 Mk. bez. 
roter 761—7SS Gr. 194—195 Mk. bez.

N o g g e n  ruhig, per Tonne von 1000 Kgr. 
inl. 702-750  Gr. 142—142*/, Mk. bez. 
Regulierungs-Preks 143 Mk, 
per September—Oktober 144*/,—145 Mk. bez. 
per Oktober—November 146—146*/, Mk. bez. 
per November—Dezember 147*/, Mk. bez.

G e rs te  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr« 
inl. groß 632 Gr. 130 Mk. bez.

H a f e r  unv., ver Tonne von 1000 Kgr. 
inl. 145—155 Mk.

R a p s ,  per Tonne von 1000 Kgr. 
inl. 145 -155  Mk.

^  °Rend«nent S / ,ß N s u ^ h r w .  14.82»/,Mk. M .
K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- — Mk.  bez. 

Roggen- — Mk.  bez.
Der Borttand der Produkten-Börse.

Telegraphischer Berliner Börsenberichts
Tendenz der Fondsbörse: --------

Österreichische Banknoten. . »
Russische Banknoten per Kasse, . .
Wechsel auf Warschau . . . . . .
Deutsche Neicbsanleihe 3*/,*/§. - i 
Deutsche Reichsanleihe L°/<» .  . .

: : :
Tborner Stadtanleihe 4 ° /« . « . ,
Thomer Stadtanleihe 3 '/ , «/§.. - . .
Westpreußische Pfandbriefe 3*/, "/o .
Westprenßische Pfandbriefe 3*»/<> neul. II.
Rumänische Rente von 1894 4

Deutsche Bank-Aktien", , . ,
D!skonto.Kommandit-ÄntM » . s . 
Norddeutsche Kredftanstalt-Attten. . . 
Ostbank für Handel und Gewerbe . .

Harpener Bergwerks-Aktien . ,  .  . 
Zaurahlttte-Ltttten . . . . . . .  . 

Wehen loko irr Newyork. i .  .  . .  .

:  W : - H - U : '
Roggen September.

„ Oktober, .
„ Dezember .

Spiritus: 70er loko 
Bankdiskont 4°/,.

« ' ' *

85,20
215,63
93'l0
84,-»»
93^0
8 4 . -

100,10

8 9 , -
81,50
91,75
93,—
95,70

184.25 
252,90 
187LS
124.25 
1 2 8 ,-  
281,60 
236,30
201.25

'88^-
V31!0

rss^o
1 8 8 ,-

88.20
216.65

ös5ö
84.16
63.16 
84 —

Ivosio

81^6

M
68,86

184.86
252.86
186.66
124.28
127.66
281.66
284.28 
167,78
176.28

168,2!l 
168.— 
188L6 
152,—

Z Z

ländische, 6 russische Waggons.

, . , L L  « . M W .  V L
6 Waggon Kuchen. _______ ___________________

Masserstände der Weichsel, Krähe und Urhe.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P eg el

Tagder Tag m
Weichsel Thorn . .  . ,  . .

Zaw lH ost. . : . .
Warschau . .  .  . ,
Chwalowiee . . . z

6. 0,68 7. 6,78

6. i ^ i I . 1^36
6 . 1,77 5. 1,72

Zakroezyn . . . . 20. 1,84 27. 1.24
> B rah e  bei Bromberg W e g e t t  l 29.

29. W K N
 ̂ Netze bei Czarnikau . . . . . .
! --------- ------------------------- --------

29. — 30.

vom 8. August, früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -t- 15 Grad Eelj.
W e t t e r :  Regen. Wind: West.
B a r o m e t e r s t a n d :  754 mm.

Vom 7. morgens bis 8. morgens höchste Temperatur 
4- 21 Grad Cels., niedrigste -4- 14 Grad Celf,_________

llnsrr'sioM! QrosssrtiZ! DnLlZl 
Hervorragend! Wunderbar! Von köstlichem 

Wohlgeschmack! Stets mild und zuverlässig wir­
kend! lauten die Urteile aller derjenigen, die au vor­
übergehender oder habitueller Verstopfung leiden und 
dagegen das ärztlich empfohlene Ideal-Abführmittel 
„Laxin-Konfekt" gebrauchen. Originalblechdosen zu 20 
Tabletten L 1 Mk. in den Apotheken. M an  verlange 
aber ausdrücklich „Laxin-Konfekt".

Es gibt heute keinen Zweifel mehr darüber, daß 
Nestle's Kindermehl eine sehr zuverlässige Kindernahrung 
ist. E s  hat sich im Laufe eines halben Jah rh u n d erts  
glänzend bewährt und bietet gerade während der heißest 
Jah resze it besten Schutz gegen Brechdurchfall, D iarrhöe, 
M agen- und D arm katarrh .

Bad Langeuau, Grafschaft Glatz. D er bekannte 
Schriftsteller G eneral Richard G raf v. P feil schreibt über 
dies B a d : Von den vielen m ir bekannten B ädern jeder 
A rt und Gegend habe ich an keines so angenehme E r­
innerungen a ls  Heilquelle und A ufenthaltsort wie an 
Langenau. ES macht dies die Schönheit der Gegend im 
herrlichen H arzer Gebirge, wie des O rtes selbst, die völlige 
Ungezwungenheit des dortigen Lebens und, bei allen ge­
botenen Annehmlichkeiten des Aufenthaltes, dessen Billigkeit. 
Langenau gehört zu jenen gemütlichen B ädern, die man 
gern wieder anfsucht, nicht allein, weil der A rzt es wünscht, 
sondern weil m an selbst sich dort so wohlgefühlt hat. 
N iem als fand ich einen Badeort, in  dessen W aldesfrieden 
es sich so schön geistig arbeiten läßt, wie in dieser mangels 
jeglicher Anpreisung noch viel zu wenig bekannten Perle  
der schlesischen Bäder. Unter den Badegästen, die größten­
teils aus Herz- und Nervenleidenden, B lu tarm en und 
leidenden Dam en bestehen, fehlt der traurige Anblick der 
Schwerkranken. Die Ausflüge in der näheren und ferneren 
Umgebung zu F uß  und zu Wagen sind so schön und ab­
wechselnd, daß m an sechs Wochen dort sein kann und jeden 
T ag  einen andere Weg findet. Viele Gesunde kommen 
nach Langenau, nu r um des schönen Som m eraufenthaltes 
wegen und um sich an den kräftigen Quellen und B ädern 
jeder A rt neue Frische für den W inter zu holen. Lan­
genau liegt an der B ahn Glatz— M ittelwalde. W er
aus Norddeutschland hin will, muß über Glatz, von wo 
es nu r eine halbe S tunde B ahnfahrt entfernt ist. Ich  
freue mich stets auf die Som m erm onate, die ich dort ver­
bringe.



E s hat Gott gefallen, unser 
kleines herziges Töchterchen

O r s u l s
im Alter von 4 ^  Monaten am 
Sonnabend, abends yhx, 
zu sich zu nehmen.

Dieses zeigen mit der Bitte um 
stilles Beileid tiefbetrübt an

Thorn den 8. August 1910

KoutrollbeamterLöpkv
und F r a u ,  geb. XVelke.

Bekanntmachung.
Bei der hiesigen Verwaltung ist eine 

Nachtwächtersteve zum 1. November 
d. J s .  zu besetzen.

D as Gehalt beträgt im Som m er 55 Mk. 
und im W inter 60 Mk. monatlich. Außer­
dem wird Lanze, Seitengewehr und im 
W inter eine Burka geliefert.

Bewerber wollen sich bei Herrn Poli- 
zeiinspektor Zelz persönlich unter Vor­
zeigung ihrer Papiere melden.

M ilitäranw ärter werden bevorzugt.
Thorn den 5. August 1910.

D er M a g istr a t.
Bekanntmachung.

Die Erhebung des Schulgeldes für die 
M onate Ju li, August, September 1910 wird 
in der höheren Mädchenschule am Diens­
tag den 9. d. M ts., von morgens 8V2 
Uhr ab, in der Bürgermädchenschule am 
Mittwoch den 10. d. M ts., von morgens 
8'/2 Uhr ab, in der Knabenmittelschule 
am Donnerstag den 11. d. M ts., von 
morgens 8^  Uhr ab erfolgen.

Thorn den 6. August 1910.
D er M a g is tr a t.

KMMerschren.
I n  dem Konkursverfahren , über das 

Vermögen des Bäckermeisters und H aus­
besitzers in Thorn 3,
Mellienstraße, ist infolge eines von dem 
Gemeinschuldner gemachten Vorschlags zu 
einem Zwangsvergleiche Vergleichstermin 
auf den

22. August 191V,
vormittags 10 Uhr,

vor dem königl. Amtsgericht in Thorn — 
Zimmer Nr. 22 — anberaumt.

Der Vergleichsvorschlag und die E r­
klärung des Gläubigerausschusses sind auf 
der Gerichtsschreiberei des Konkursgerichts 
zur Einsicht der Beteiligten niedergelegt. 

Thorn den 3. August 1910.

Gerichtsschreiber des königl. Amtsgerichts.

Steckbrief.
Gegen den unten beschriebenen Arbeiter 

Zuletzt
in G r . - K r u s c h i n ,  Kreis S trasbu rg  
Westpr., in Arbeit gewesen, russischer 
Untertan, katholisch, welcher flüchtig ist, 
ist die Untersuchungshaft wegen B rand­
stiftung verhängt.

E s wird ersucht, denselben zu ver­
haften und in das nächste Gerichts- 
Gefängnis abzuliefern, sowie zu den 
hiesigen Akten I .-N r. 848/10 sofort M it­
teilung zu machen.

S t r a s b u r g  Westpr.
den 6. August 1910.

Der königl. Slaatsanwalt.
Beschreibung:

A lter: 44 Ja h re ; 
G rö ß e : M itte lgröße; 
S ta tu r :  schwächlich: 
H aare : blond; 
Augen: grau ;
N ase: gewöhnlich: 
M und: gewöhnlich:

8. Gesicht: länglich;
9. Sprache: polnisch.

Desfentlich»
ZliNWmstcheriW.
Am Dienstag den 9. Augnst 1910,

vormittags 10 Uhr,
werde ich bei dem Hausbesitzer M lim k i 
in Thorn, Kleine Marktstr.:

ein Kleiderspind
meistbietend gegen B arzahlung ver­
steigern.

K s r N a r ä t ,
_____ Gerichtsvollzieher in Thorn.

Bekanntmachung.
Am Dienstag den 9. - .  Mts.,

vormittags 11 Uhr,
werde ich im S aa le  der F rau  M voln l, 
hierselbst, dorthin geschaffte:

M  Bünde lateinische nnd 
griechische Klassiker und 20V 
deutsche Schulbücher

zwangsweise versteigern.
Thorn den 7. August 1910.

Geri cht svol l z i eher .

ZvaiWersteMiiW.
D o n n e r s ta g  den 1 1 .  d . M t s . ,

vormittags 10 Uhr,
werden aus dem Gehöft der Besitzerin 
lÄs. R « 8 v in Steinaxt bei Ostro- 
metzko:

eine Britschke, 
eine tragende Sau, 
zwei Sterken

meistbietend gegen Barzahlung ver­
steigert.

V L lil8eHrlL6 , 
G e m e i n d e v o r s t  e h e r .

Zurückgekehrt
Dr. Droese,

——  Thorn - Mocker. —

^  L  A ß

im
Q s n r s

N u r »  i i v v l »  T

H e u te ,  A l o n t a a ,  u . m o r g e n ,  D i e n s t a g ,  a b e n d s  8 V- U h r :
Große

Oala-kxtta-Oomeirungen
mit jedesmaligem,

fü r  T h o r »  g iiu z lich  n e u e m  P r o g r a m m .
Fragen Sie diejenigen, Welche den Em us besucht haben.

I n  allen Vorstellungen:
D ie  w u n d e r b a r  d ress ier ten  E i s b ä r e n .

H err lich e P fc r d e d r e ssm  e n . —  M r .  C u r l y s  L ö w e n g r n p p e .  
V o r z ü g lic h e , n eu  e n g a g ie r te  C lo w n s  « .  A u g u ste .

k E "  B i l l e t t s  im Zigarrengeschäft von Herrn V n 82^ r , 8liL  zu haben. 'ALL

M . - , E

Erste Dbsrner
Vamps-Wasch-Anstalt

M ax Bachestr. 5—7
empfiehlt sich angelegentlichst für:

Gardinen-Wasche aus neu,
Lieferzeit 2—3 Tage.

selMärcbe in böckner gsllenanng.
M is s e  kauswäscfte nach kewicttt

blütemveiß und billiger wie im Haushalt. --------
Telephon Nr. 304. Telephon 304.

Zimchekehrt
U.

t l u Z e n s r L l ,
A 'I r o i n ,  L r r 6 iE 6 8 L L » 8 8 6  3 4 .

Zurückgekehrt
Z a h n a r z t  D a v L t l .

lasekenlampen, 
! krsalr Zatterien,

Größte Auswahl!
K U N g s t-  V r r t s e :

kräftig und edel — I^ a x to u L  —
sowie

L eb eu sb S n m e
in allen Größen hat der botan. Garten 

abzugeben.
D ie  G a r t e n v e r w a l t n n g .

1) tze/Senreicks Aiesev- 
LtanSev-üsggen,

Org.-Absaat, to  160 Mk., von der deut­
schen Landwirtschaftsges. sehr empfohlen. 
Es wurden in diesem Jah re  15 Zentner 

vorn pr. M orgen geerntet.

2) Ziorktranö -Mren,
1. Absaat, to  200 Mk., sehr Winter- und 
lagerfester Weizen, liefert gute Erträge. 
— Trieurt 10 M ark die Tonne mehr. — 

Bestellungen sind zu richten anO t t o  L l u r n ,  Chrapitz
bei Wrotzlawken._______ _

vmMztückel
spekulative Terrains. Villen, Zins-, 
Wohn- u. Geschäftshäuser. Fabriken, 
Ziegeleien, Gärtnereien, Mühlen, 
Molkereien, Sägereien, gr. und kl. 
Güter, sowie Geschäste jeder Art 

werden gesucht durch die
LMtral - Verkauf - Korse veutsedlllllSs.

Angebote gefl. innerhalb 3 Tagen an
Ulax ^.ron-Thorrr» postlagernd. 

Besuch kostenlos.
Zahlungsfähigen Käufern werden Ver- 

kaufsobjekte kostenlos nachgewiesen.

Teilhaber
m it 6 — 1 0 0 0 0  M .  Beteiligung  
für flottes Unternehmen sofort 
gesucht. M eld . mit. „Verkehr" 
an die Geschästsst. der „Presse".

»Vlies klnlloiWM
verschaffen sich tüchtige Kaufleute durch 
Verkauf gangbarer Wäschebekleidungs- 
artikel an P rivate. Ausführt. Angebote 
mit B ild unter V .  1L . 8 7 8 4  befördert 
DlrT»8 eiR8 E«LiT L  V o K lS i* , ^ .  
« e r I L n  8 .

S tklltiliiMlebete
11lLiiibiir̂ b« s«ii 8ü!üi't W8iik!it.
k . lÄ ck sch » , Bäckermeister SHUKchr. 4.

W Z S S  W G L ' S " -
gleich wo wohnh., sof. gesucht z. Verkauf 
von Zigarren an W irte, Händler rc. 
Vergtg. ev. 250 Mk. pro M t. oder hohe 
P rov. M s e k  L  vo ., llsm k n rg .

Tüchtige

Monteure
für Dampfmaschinen- und S ä g e -  

werks-Anlagen suchen
O . l s s k n s L L o l i n ^

Lan-sberg a. W .
Suche für meine Dampfmühle, G e­

treide-, M aterial- und B aum aterialw aren- 
Geschäft per sofort oder 1. Oktober einen 
in der Branche vertrautenBuchhalter.
Verheirateter wird bevorzugt.

Briefliche M eldungen nebst Zeugnis­
abschriften und Gehaltsansprüchen unter 
As. an die Geschäftsstelle der „Presse".

Suche zum sofortigen A ntritt einen zu­
verlässigen, energischen

2. Beamten
für intensive Rübenwirtschaft.

G utsvem M  v e r c k M i,
Wosih bei Danzig.

In E in em  Lontor klnäet eine
L Z Ä H L S

sotort oäer später 8te1Inn§.
N r  M M I i e k t z  l u M b o t e

mit ^enKnisÄbsebriften, Oekalts- 
nnspi'üellen nnä LLIcl erdeten.

Zuarbeitermnen und 
Lehrbamen

können sich sofort melden.

kWfehle MklWktilmil 2. Kl.
mit guten Zeugnissen. Suche Mädchen 
für alles und Stubenmädchen.
F rau  H'rurÜL kroinin, S tellenverm ittlerin, 

T h o r n ,  Coppernikusstr. 27.
Z ur Erlernung des
Tapisserie-Geschäfts

kann eine

junge Dame
aus anständiger Familie, die, wenn mög­
lich, polnisch sprechen kann, in die Lehre 
treten.

A. ketvrsilgo, Wril.
Mge Achill

mit guten Zeugnissen per sogleich gew.
Meldg. unter ^  1 4  nimmt entgegen 

die Geschäftsstelle der „Presse".

8 M m  M M sriii
sucht Melliensiv. 112, pt., r.

gesucht  Bismarckstr. 3, pt. r.

SMertMre.aIlklnsi.AnfM..
welche etwas kochen u. nähen kann, zu 2 
Leuten für den ganzen Tag gesucht von 
jofort_______ Fischsrstr. 27/29, part.

Auswürterin
verlangt sofort Elisabethstraße 6, 3.

A nsw ärterin
verlangt Jakobstraße 13, 3.

A usw ärterin
für den Nachmittag gesucht

Z ie g e le i-p a rk .
D ienstag den 9 . August d. As.)

von 4  Uhr nachmittags:

8r s E  M eekonren
ausgeführt vom Musikkorps des Infanterie-R egim ents N r. 21, unter persönlicher- 

Leitung seines Obermusikmeisters Herrn V ö l r i n e .

Spezialität: Waffeln nnd Apfelkuchen.
V o n  7  U h r a b e n d s  a b :

Großes Promenaden-Konzert.
Die Eintrittskarten zum Nachmittags-Konzert haben auch Giltigkeit für das 

Abend-Konzert.
Um zahlreichen Besuch bittet

SehUtZenbaus WiMMch.
T ä g l i c h :

Grotzes Müjtler - Frei - Konzert m
des berühmten Roland-Qnartetts, D ir . : Herr N Z r-lL lk v lL .

4 Herren. — > — 4  Herren.
A n fa n g  S o n n t a g  5  U h r , W o c h e n ta g s  8  U h r .

Q o n i o l l .

L Z S S  2 O ,
Vi6 iäeals RasMdleieds Lukauss wit

S . O k . L x L L n -  K s i k e
reinlxt, dlelokt nvä tl68!nü2ier1, 

aaentbobrlieb kür Llönstruatioas-, Linäsr- u. l'römclsn-IVäsLÜs,
I -k u n v  3 0  I-L g.

k a v s n  d e t :  ^ . n ! r v r - v i > « s e r ! « ,  L I i s a d s t ü s t r a s s s  12 Iivcl 
A l. O ro M N .____________________

L
pamillenDruclisachen

-  oller 6rt . -
tertigt sauber unä schnellstens

6. Oombrowskikuchäruckerei
llatbarinenstr. 4 ^  I) 0  k N , llatbarlnenstr. 4.

8kli> i . t z N « W » i

Mark
zur Ablösung hinter Bankengeld (gold- 
sicher) zum 15. d. M ts. oder 1. 10. ge­
sucht. Angebote unter L .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Gesucht §8 «V0 Mari
zur 1. S telle auf ein großes Grundstück 
in der Innenstadt. Angeb. unter 'M .  
5 0  an die Geschäftsstelle der „Presse".

M  IllMfeil gtjlchd

g ritp M
zu kaufen gesucht. 1,74 m groß, nicht 
über 7 Ja h re  alt, truppenfromm.

Angebote mit Preisangabe unter 
LL. Q .  an die Geschäftsstelle der 
.Presse".___________________ _

Zcdsu/enster-Linriclltilng 
unö elekir. Lampe»

zu kaufen gesucht. Angebote unter 
L .  4 0  an die Geschästsst. der „Presse".

Ein Arbeitswagen
(einspännig), stark und gut erhalten, zu 
kaufen gesucht. Angebote mit P re is ­
angabe unter tVL. 5  an die Geschäfts- 
stelle der „Presse"._________________

8 i»vvIKIKslus
oder Meyers Konversations-Lexikon 
für alt zu kaufen gesucht. Ang. mit P re is- 
ang an ^ v 1e n r Ä r v ^ v 8lLL,
___________ Schuhmacherstr. 16.

G ie g . C h a r fe lo n g n e s
billig zu verkaufen Schuhmacherstr. 2, I I .

M ehrere P a a r

r s r k s l
stehen zum Verkauf. 

llM iskuedell-M rüc Lnekniomer L Oo., 
Thorn-Mocker.________

Wenig gebrauchte
M hagoni-M sbel

zu verkaufen. Besichtigung von 8 Uhr 
vorm ittags bis 3 Uhr nachmittags. Z u 
erfr. in der Geschäftsstelle der „Presse".

Für Gärtner!!
Ein Gewächshaus

zum Abbruch zu verkaufen. Zu erfr. 
Juttkerttratze 2. in der Geschäftsstelle der „Presse".

Ein gut erhaltenes

steht zum Verkauf Llraberstr. L  1 Tr.

Fortzrrgshaiber
beabsichtige mein kleines Hausgrund- 
ftülk nebst kleinem Obstgarten, FaUitzeri- 
siraße 1, angrenzend 7 M orgen Acker, 
an der Ianitzenstraße liegend, zu ver­
kaufen oder gegen gute Sicherheit auf 
mehrere Jah re  zu verpachten. Daselbst 
ist auch eine Wohnung von 2 Stuben, 
Küche und Zubehör nebst Obffgärtchen 
vom 1. 10. 1910 an ruhige M ieter zu. 
vermieten.
Sehr günst. Uausgelegenheit!

Meist"
2 von aufblühender S tad t, über 
100 M orgen groß, dazu noch zirka 30 
M orgen Weideland, bin ich krankheits­
halber gezwungen, von sofort oder später 
bei 15—20 000 M ark Anzahlung zu 
verkaufen. Gebäude, Ländereien und 
In v e n ta r tadellos.

M. GvkLelLv, Fulienhof 
bei H o h e n s t e i n  Ostpr.

Ein fast neuer Vattzer-Gewschrank, 
ein sehr gut erhaltenes Motorrad 
Magnet, Marke Progreß, ein fast 
neuer, sehr großer Trumeau-Spiegel, 
em Nußbanm-Ankleideschrank mit 
Spiegel, ein großes ELsspind, ein 
Nußbanm-Büfett, ein sehr guter 
Mahagoni-Schreibsekretär z. verkaufen 
bei NkLLaLiEl, Heiligegeiststr. 6,

Fernsprecher 605.

E injahrig-F reiw illiger sucht

srmmN. Z im m er
mit Morgenkaffee, möglichst Gerechteste. 
Angebote unter D .  I? . 1 0 1  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Zaubere Wohnung
mit Zubehör, möglichst Wilhelmstadt 
oder Neustadt, zum 1. Oktober zu 
mieten gesucht. Anerbieten unter 
LL. an die Geschäftsstelle der „Presse".

W ö lM iiM ilg e b s te  

G u t m ö b l. Z im m e r
nebst Kabinett und sep. Eingang von sof. 
zu vermieten Coppernikusstr. 15.

Eine W oh M W ,
3 Zimmer, Küche und Zubehör, Breite, 
straße 10, Aufgang M auerstraße 45, per 
1. 10. 1910 zu vermieten.

kill 8W W M '
mit W ohnraum  per sofort oder später zu 
vermieten.

8 . v i'e ilik o ^ ) Baderstr. 2.

§ » . V -
M ittw och  » e i, 10 .»  2" '
Iw ßsM ll k

A bfahrt: Nachmütags

n v o u
< A r « v s s s S

ausgeführt .
vom Musikkorps F u ß art. - ^ 6  ' phet« 
u n ter  persönlicher Leitung  

Musikmeisters Herrn 
E  Alles andere w ie bekanm-

Heilte, Molltilg, Kit 8-
L u m  s .  m a le !

Burleske in 2 Akten- ^
D azu  der re ich h a ltig e  s p n

tä ten -L eil. ^
e w ie  b e k a n ^ 2^

°  Ziehung «M 
A ugust er., H auptgewinn .
25 000 Mk., ä 1 Mk-, „ , ,- ta n r ifL g  

zur Geldlotterie E  MZ, 
des Aachener Mu'' "b-r.  ̂
am 20. und 21. S E  Mk., 
gewinn 100 000 Mk-. 

zur Berliner K n usi-^
Lotterie, Z iehung oo"
rc., H auptgew inn  >M 
Mk., ä 1 Mk.

M Z r  ssr r r ö  s^ s ie c h ^
lieb hatz vor Krankheit 
schützen w ill, verlange V r'-.. geg-. ,,i^  
Buch „Ehe ohne M«'
in  Briefm arken. S^L'.
Vankow 377.

 ̂ Junges
28 J ah re a lt (B uchhalterw ^ cuch^ek  
guter Schulbildung, besä - ^  ^  zu ^  
kleiner Ersparnis w unschs« „ E   ̂
heiraten. K ath. Herren 
geböte einsenden unter
P -sil. Diskr. E H ^ ^ S AVerloren

G egen  B elohn u n g

geben in  der Geschästsst̂ —
S e it  einigen T agen  ->» .

selben gegen Erstattung 
E m pfang nehm en. ^

k v k r i k ,  G e in e m o  — oA
O b e r - N M m L 5 ^ 7 ^ r .

V ie rz "  -

k  Ülbstü» »"^M'
liefert jeden Posten prompt u

ksn L V - K
Zrifche G ärsfl^^.

sind preiswert zig verkauf,  ̂ zl>M!>
Katharinionftr. -------------
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lSweiter Matt.)
Liberia und die M chte.

(Von einem alten Afrikaner.)
Pfefferküste hat ihren Platz im 

sehr freilich in nicht
ema, ? " ° ^ h a f t e r  Weise. M an verwünscht 

2  ?  r^  das Land, wo der Pfeffer wächst, 
klarn» ^ar schmuck und reich. Die
naa-n Fluten des atlantischen Ozeans
ein i?,/-" feilen roten Felsenrande, den

n üppige ^ ru n  deckt. Nur hin und wieder 
e M e k /" r - /E  )N diesem Rande auf, durch sie 
8 li>k?>, s t ^ ^ ^ ^ E c h  ein Flüßchen oder ein 
^  8, der dann in der Regenzeit unglaubliche 

engen von Schlamm. Geröll und Pflanzen 
der s^ u u le r  brmgt und so im Verein mit 
-i,s Brandung flache Bänke weit

die wiederum mit 
^p-gem Grün bedeckt sind. Zwischen diesem
Atte» versteckt die Häuser und
M  cken^L Bewohner dieses Landes, die euro- 
^ u c h e n 'Iu m ^ ^ ^ E  ""  der Küste hingegen 
°uf da- 2 ^ en  Fieber freie Anhöhen
Verand/n ö d e n d e  Weiß der mit schattigen
wunderda. ^benen Häuser hebt sich dann
ab Und dunkleren Hintergründe
glühender ^  7̂ ^  Ganzen wölbt sich ein 
leicht k Himmel. Es ist nicht
die a» ^"ste bu betreten. Mächtig prallen 
rüchtiate?« Westküste Afrikas be-
mit ibr^, ^vller gegen das Land und nur die 
trauten «ufs genaueste ver­
wahrlos du/o  8 ^  ^ ^ a h e n  es, uns ziemlich 
Gischt - /b r^ n a e ^  ^ .a u fb ä u m e n d e n  wilden 
diesen ^aeN s^r. ^  eine wahre Lust, mit
sell!>» >? ichwerdrgen, muskulösen brauen Es-

rm  T-n-V„°ch L 7  W ° ,L 7 ° « - » d - ^
achtern stehenden Baak-s-n ^es aufrecht
d°m R m d 7 d e ? E ' 7  t°uch°" di- °u!
borenen die svikeu Hangenden Einge-
iedem R u d e E a a . ^ ^ ^  die F lu t und bei 
wärts. Die K r u l o » ? ^ ^  das Fahrzeug vor- 
^asser a ° ! ^ ^  llte der Küste sind mit dem 
tummeln verwachsen. Jahraus, jahrein
stammen ^  st^ auf ihren ausgehölten Baum- 
Eelche d'; Zahllosen Haie nicht achtend, 
Der ^üste bevölkern, auf dem Meere,
zweig solang ist für sie nicht nur Erwerbs- 
8 rvgD °?dern sogar eine Art Sport. Auch die 
wachs? ^an mit. Auch sie sind wundervoll ge- 
B e / ? /  Geschöpfe und im Gegensatz zu den 
^Uschl Inlandes, die sie verächtlich
also nennen, peinlich sauber, verbreiten
sonst o- jenen üblen Duft, der Negern
von, p ^  .?u sein pflegt. Seit die Westküste 
ist i-^vropäischen Handel erschlossen worden 
Bord /  Kruleute geschätzte Arbeiter an 
hat e r/*  Kauffahrteischiffe. Aber der Handel 
>Nehr ^  llmfang angenommen, der es kaum 
Küste»« s tE e t ' nur auf diese prächtigen 
ins zurückzugreifen. B is weit hinein
dort die Agenten der Schiffe, um
___ ° notrgen Arbeiter anzuwerben. Es ist

Lammchens Abenteuer.
H«t°re Geschichte von G. v o n S t o  k m a n s.

(Nachdruck verboten.)
S i °  -  .  (9. Fortsetzung.)

Sey«? *°ante nicht ausreden, denn sie be­
be) ^  ^?em  Blicke des Rittmeisters, der ihr 
kam / / .B ra u trg a m  einer anderen etwas selt­
ne Sre wurde blutrot, nahm hastig
woll/, und meinte unsicher: „Aber
Seht »«?**-^ ? ' c h t  spielen? Die Zeit ver- 
Seniöcht" ^aben noch immer keinen Anfang

p am ^ /ä d e rn  Morgen, in der Frühstücks- 
dracht«/s^*1?. auf dem Manöverfeld ein 
SUkiiniti» Vrererzug. E r gehörte M argots 
diese/ ^  Gatten, dem Grafen Krain. und 
wit k / n  gut konservierter Vierziger
Figur l!!»!/' dartlosem Gesicht und hagerer 
von w /  akte das Gefährt. Er trug Kleider 
kühles Wüstem englischem Schnitt, und sein 
Segen D /rnehm es Wesen stach auffallend ab 
Vaters amrme Herzlichkeit seines Schwieger- 
begleitel / ? *  hatte den Wagen zu Pferde 
Offizier«' wahrend Malve als „wachhabender 
saß. ' wre sie sagte, bei dem Brautpaare

2 äm inche?"haft langweilig," flüsterte sie 
flitzte als er heranritt und sie Le-
Nch geäel,/'^* einen einzigen Kuß haben sie 
auch n i ,/  ' ^ d  die Unterhaltung drehte sich 
glaube 5  um Pferde und Trainers -  ich 
?uf die R->« heiraten sich nur, um zusammen 
Ist der 3u fahren. Mein einziger Trost
l°. Uns/I^tuckskorb. Veilchen. —Sie wissen 

p ^ /  Haushälterin — mußte ihn ganz 
'ch Mix » ,'^u d  ern paar Flaschen Wein stahl 
Uch aber rü? "och dazu. Nun lassen Sie es 
^ch Mal und holen Sie die andern
lsundeul—- " "  dte Krippe ran ; nach dem 

8os Manöverieren werden sie Hunger

ja ganz unmöglich, ohne diese geübten, er­
fahrenen Seeleute an der so Hafenarmen ge­
fährlichen Küste Waren zu laden und zu 
löschen. Der Wettbewerb der Schiffe der ver­
schiedenen Nationen in der Anwerbung von 
Kruleuten hat infolgedessen Formen ange­
nommen, die einem richtigen Kampfe gleich­
kommen. Nicht immer wird da mit sauberen 
M itteln verfahren. Die Engländer besonders 
pflegen viele Schwierigkeiten zu machen. 
Während unbestritten die deutschen Faktoreien 
den allergrößten Einfluß auf die Eingeborenen 
ausüben,haben dieEngländer aufgrund derihnen 
durch Vermittelung gewisser Bankinstitute be­
scherten Vorrechte auf die liberische Regierung, 
welche die Arbeiteranwerbung kontrol­
liert, eingewirkt und die deutsche Schiff­
fahrt schwer benachteiligt. Die englische An­
leihe hat der Konkurrenz aber auch auf dem Ge­
biete des Handels unwürdige Zustände ge­
schaffen. Der internationale Handel, insbe­
sondere der deutsche, litt unter den Folgen der 
englischen Vorrechte in ebenso schwerer Weise, 
wie die liberische Verwaltung, die das 
schlimmste fürchtete. Nun kann man zwar 
nicht bedauern, wenn dem Negerstaate endlich 
der Garaus gemacht würde, denn ohne euro­
päische Hilfe wird nie etwas werden. Die Zu­
stände, welche die Negermißwirtschaft in diesem 
reichen Lande geschaffen, spotten jeder Be­
schreibung. Ein Weißer gilt als minderwertig, 
er darf weder Grundbesitz noch das Bürger- 
recht erlangen. Dabei ist er völlig rechtlos 
gegenüber den schwarzen Herren Beamten 
Aber wenn nun heute unter Führung Ham­
burger und Bremer Häuser und unter M it­
wirkung amerikanicher, französischer, hollän­
discher und englischer Firmen die alte Anleihe 
mitsamt den bisherigen Vorrechten der Eng­
länder abgelöst wird, so darf man doch nicht 
wünschen, daß eine Macht die Kontrolle über 
die liberische Wirtschaft übernimmt. Alte Ver­
träge und wirtschaftliche Interessen stehen dem 
entgegen. Auch Amerika muß verhindert 
werden, hier die erste Geige zu spielen. Die 
„offeneTür" mußLosung bleiben imJnteresse des 
Handels und der Schiffahrt, zugleich aber muß 
auch verhindert werden, daß Franzosen und 
Engländer unter nichtigen Vorwänden ihre 
Grenzen auf Kosten Liberias und seiner 
Gläubiger berichtigen. Der einsame Stern des 
Negerstaates ist zum Sinken reif, Deutschland 
muß auf der Wacht bleiben! —

Weltkongreß für freies Christentum.
Freitag Abend wurde in den Säleln des Land­

wehr-Kasinos zu Berlin der 5. Weltkongreß für 
freies Christentum und religiösen Fortschritt er­
öffnet. Der Kongreß ist sehr stark aus dem Aus- 
lande besucht. Es sind über 1200 Teilnehmer an­
gemeldet. Der Saal bot mit seinen preußischen

haben, und zurück bringen will ich nichts. Was 
übrig bleibt, bekommen die Mannschaften."

Margot lachte. „Du meinst wohl, es geht 
mit deinen Vorräten wie mit den Fischen und 
Broten in der Bibel. Als alle satt waren, 
sammelten sie noch zwölf Körbe voll!"

Graf Krain, der scheinbar nur auf seine 
Pferde achtete, wandte sich langsam um.

„Kinder, was redet ihr wieder für Zeug", 
meinte er tadelnd, „Malve braucht Ausdrücke 
wie ein Stallbursche, und Margot zitiert bei 
dieser profanen Gelegenheit ein Gleichnis aus 
der heiligen Schrift. I h r  seid beide merk­
würdig wenig beherrscht, und wenn du erst 
meine F rau  bist, Margot —"

„So machst du aus ihr eine interessante 
Holzpuppe, wie du selber eine bist," meinte 
Malve mit scharfem Spott, „ich gedenke aber 
weiter zu reden, wie mir der Schnabel ge­
wachsen ist, und mich von der Normalpresse 
möglichst ferzuhalten."

Der Graf zuckte die Achseln. „Du bist ein 
Kind," sagte er kühl, „und einem Fräulein von 
Twielendorf ist noch manches gestattet, was 
sich für eine Gräfin Krain nicht schickt."

Entrüstet wandte sie sich an Lämmchen. „Ist 
es nicht empörend, wie mein Schwager mich be­
handelt?" fragte sie. „Ich bin neunzehn 
Jahre alt und weiß selbst ganz genau, was 
sich schickt."

Lämmchen schwieg.
„Nun," sagte sie, „sind Sie nicht meiner 

M einung?"
„Ich mag nicht lügen," meinte er, „und 

wenn ich die Wahrheit sage, bin ich unhöflich."
Sie errötete. „O, ich kann die Wahrheit 

schon vertragen, reden Sie nur."
„M ir scheint, I h r  Herr Schwager hat so 

Unrecht nicht," erwiderte er. „ Ih re  Ausdrucks­
weise ist m itunter —"

Schlachtenbildern einen eigenartigen Naum für 
einen Weltkongreß. Hinter der Rednerestrade be­
findet sich das Bild des Kaisers in Generalsuni­
form, das er dem Kasino geschenkt hat. Unter den 
Anwesenden befinden sich u. a. Professor Sabatier 
(Paris), LandLagsabgeordneter Prediger Runze 
(Berlin), Pros. Baumgartner (Kiel), Professor 
Harnack, viele deutsche liberale Geistliche, Angli- 
kaner aus England und Amerika sowie einige 
typisch jüdisch aussehende Herren. Eingeleitet 
wurde der Abend durch den Vortrag des Benedik- 
Lus von Succo durch den Kirchenchor der Kaiser 
Wilhelm-Gedächtniskirche. — Darauf hielt Pre­
diger Max Fischer von der Jerusalemer Kirche eine 
Andacht, worauf der Chor„Der Herr ist mein Licht 
und mein Heil" anstimmte. — Sodann übergab 
im Auftrage des verhinderten Präsidenten Reve­
rend Dr. Samuel A. Eliot (Boston) der General­
sekretär des Kongresses Dr. Wendte (Boston), nach­
einander in deutscher, englischer und französischer 
Sprache das Präsidium an den Reichstagsabgeord- 
neten Schrader und stellte diesen mit einigen lie­
benswürdigen Worten der Versammlung vor. Nach 
einer Ansprache des Präsidenten Schrader kamen 
hierauf die Vertreter der verschiedenen Nationen 
zum Wort, die den Kongreß teilweise in ihren 
Landessprachen begrüßten. — Professor Reyß 
(Paris) überbrachte die Wünsche der reformierten 
Kirche Frankreichs für einen glücklichen und 
fruchtbringenden Verlauf der Tagung. Professor 
Meyboom (Holland), eine ehrwürdige Prediger­
erscheinung mit wallenden Locken, sprach für die 
Protestanten Hollands, die freilich nicht die Ge­
samtzahl der Bewohner ausmachten, denn zwei 
Fünftel Holländer seien noch Verehrer des heiligen 
Vorromäus. (Gr. Heiterkeit.) Professor Masaryk 
(Prag) betonte, daß er aus dem Lande des Johan­
nes Huß komme. (Lebh. Beifall.) Für Dänemark 
sprach Fräulein Westenholz (Kopenhagen), für 
England Pfarrer Copeland Vowie (London). Ver­
schiedene Redner erwähnten den großen Einfluß, 
den deutsche Wissenschaft, namentlich deutsche Phi­
losophie und Theologie auf das Geistesleben in 
ihrer Nation ausgeübt habe.

Am Sonnabend strebten in früher Morgen­
stunde schon viele Teilnehmer am Kongreß für 
freies Christentum und religiösen Fortschritt" der 
Universität zu, wo Pros. Harnack den ersten der 
zahlreichen, von Vertretern aller Nationen zu hal­
tenden Vortrüge zu Gehör brachte. Als Professor 
Harnack um M  Uhr das Katheder im Auditorium 
maximum betrat, wurde er von einer aufs höchste 
interessierten, aus Damen und Herren bestehenden 
Hörerschaft lebhaft willkommen geheißen, die den 
Saal überfüllte und auch die Nebenräume besetzt 
hielt. Die Versammlung ließ ihre Internationali­
s t  leicht erkennen: Neben sämtlichen europäischen 
Völkerschaften waren die Amerikaner mit Ab­
zeichen des Sternenbanners versehen, während Chi­
nesen, Japaner, Inder und Australier durch den 
ausgesprochenen Typus ihrer Heimat die Herkunft

„Nun w as?" fragte sie errötend.
„Sagen wir — etwas ungewöhnlich — für 

eine junge Dame wenigstens."
„Sie meinen wohl — unpassend —" und 

ägerlich kehrte sie ihm den Rücken.
Doch nur für einen Augenblick, dann über­

wand sie ihre Empfindlichkeit, streckte ihm die 
Hand hin und sagte lachend: :

„Kokons uiuLs OinQU. — Sie sind ein 
braver Kerl, eine ehrliche Haut — oder soll 
ich das am Ende auch nicht sagen?"

Lämmchen blickte sie nachdenklich an. „Kerl? 
— ehrliche Haut?" wiederholte er dann. „Nun, 
ganz parlamentarische Ausdrücke sind es wohl 
nicht, aber da sie für mich ein hohes Lob ent­
halten, lasse ich sie mir in diesem Falle gern 
gefallen."

Sie goß ihm noch ein Glas Wein ein.
„Merkwürdig," sagte sie, „die anderen 

sagen mir immer nur Schmeicheleien, und — 
Sie haben so oft etwas an mir auszusetzen, 
überhaupt — Ih re  weltberühmte Schüchtern­
heit ist der reine Blender — M arie Luise 
meint es auch."

Er lächelte. „Weshalb hat I h r  Fräulein 
Schwester Sie denn nicht begleitet?"

Malve bückte sich, um etwas aus dem Korbe 
zu nehmen. „Sie — sie hatte etwas anderes 
vor," murmelte sie — „etwas wichtiges, das 
sie in der Zwischenzeit besorgen wollte, und 
da sagte ich Papa — sie habe Kopfschmerzen."

„Obgleich sie ganz wohl w ar?"
„Ja , gewiß."
„Also eine Unwahrheit?" — Er sah ganz 

betrübt aus. „Das hätte ich Ihnen garnicht 
zugetraut — ich glaubte, Sie wären die W ahr­
haftigkeit selbst."

Sie errötete. „Es war auch nur eine Not­
lüge"

offenbarten. Das Thema, das Pros. Harnack be­
handelte, lautete: „Das doppelte Evangelium
im Neuen Testament". Harnack stellte, von der 
mannigfachen Verwendung des Wortes „evan­
gelisch" ausgehend, einen Widerspruch im Gebrauch 
des Wortes „Evangelium" fest. Es bedeutet bald 
die Verkündigung von Jesus Christus dem Gottes­
sohn, und bald die Verkündigung Jesu Christi 
selbst. Dieses doppelte Evangelium findet sich 
schon im Neuen Testament. Mit wunderbarer 
Klarheit der Diktion erörterte der Gelehrte die 
Entstehung des zweiten Evangeliums und sein 
Verhältnis zum ersten, unter besonderer Heran­
ziehung des Apostels Paulus, der das erste und 
zweite Evangelium sich zu eigen gemacht hat, die 
wie zwei Ströme nebeneinander fließen. Dann 
beleuchtete Harnack die Stellung der Leiden Evan­
gelien in der Gegenwart und stellte für das zweite 
eine günstigere Zeit fest: nicht nur die modern-posi­
tiven Theologen verteidigen es,' auch Philosophen 
aus der Schule Hegels und Hartmanns, diese frei­
lich unter Eliminierung der Person Jesu. Zum 
Schluß hebt der Redner die göttliche Sendung Jesu 
zum Herrn und Christ für die Menschheit hervor 
und die Notwendigkeit des doppelten Evangeliums.

Heer und Flotte.
E t a t m ä ß i g e  Maschi nengewehr-  

K o m p a g n i e n .  Vom 1. Oktober 1911 ab 
sollen die von einer Anzahl Infanterie-Regimen­
tern versuchsweise eingeführten Maschinengewehr- 
Kompagnien etatmäßig werden. Eine Änderung 
der Dienstverhältnisse dieser Kompagnien ist jedoch 
nicht geplant, vielmehr sollen sie den berittenen 
Maschinengewehrabteilungen recht ähnlich gestaltet 
werden. Die Kompagnien bleiben in engster Ver­
bindung mit den Regimentern und ihre Mann­
schaften sind nur für diesen Sonderdienst ausge­
bildete Artilleristen.

Provinzialnallrrichteri.
s  G ollub, 6. August. (Neue evangel. Schule.) D ie 

von der Ausiedlungskommission neuerbaute zweiklasstge 
evangelische Schule in Schloß G olau ist fertiggestellt. 
Die katholische Schulklasse nebst Lehrerwohnung verbleibt 
bis auf weiteres in der Burgruine.

s  B riesen, 6. August. (Remontemarkt. § Maul» und 
Klauenseuche.) B ei dem heutigen Remontemarkt wurden 
von 10 vorgestellten Pferden 6 angekauft, um zwar 4  
von Herrn Rittergutsbesitzer M atthes-Nielub und 2 von 
Herrn Rittergutsbesitzer Weißcrmel-Kruschin. —  In fo lge  
des Ausbruchs der M aul» und Klauenseuche in Abbau 
Briesen hat der Herr Regierungspräsident durch landes- 
polizeiliche Anordnung die Wiederkäuer und Schweine 
des ganzen Kreises Briesen unter polizeiliche B eob­
achtung gestellt.

Schwetz-Neueuburger Niederung, 5. August, 
hsel.) Besitzer Franz Fenger in Kanitzken 
106 Morgen großes Grundstück mit allem 

Inventar für 54 000 Mark an den Landwirt Wolf 
aus Eroß-Wolz verkauft. — Gastwirt Bluhm in 
Eroß-Sibsau hat seine Gastwirtschaft für 38 000 
Mark an den Privatier Paul Kosakiewicz aus 
Lulm verkauft.

v  Graudenz, 7. August. (D as Kaiser W ilhelm- 
Denkmal) in Graudenz geht seine Vollendung entgegen.

„Ich meinte, Sie und Fräulein M arie 
Luise seien unzertrennlich."

„Das sind wir auch."
„Und haben keine Geheimnisse vor ein­

ander?'^
„Nein, natürlich nicht — aber Sie sind ja 

der reine Großinquisitor, und ich stehe Ihnen 
Rede und Antwort, wie ein Schulmädchen, das 
ausgefragt wird. Das habe ich garnicht nötig."

„Nein, das haben Sie nicht nötig!"
Lämmchen wiederholte die Worte ganz 

mechanisch und zerstreut. Seine Gedanken 
waren nicht mehr bei Malve, sie beschäftigten 
sich mit M arie Luise, die zurückgeblieben war 
und Herrn Mörk, der allerdings um diese Zeit 
im Rentamts sein sollte, vielleicht aber M ittel 
und Wege fand, mit Akarie Luise zusammen 
zu sein. Daß Frau von Twielendorf heute in 
Breslau war, wußte er, und so benutzten die 
Liebenden vielleicht die Abwesenheit der 
meisten Hausgenossen zu einer ungestörten, 
trostreichen Besprechung. Ob Malve wirklich 
etwas davon wußte?

Die Pause war zu Ende, die Übungen auf 
dem Manöverfelde begannen von neuem, und 
der Dienst nahm Lämmchen völlig in An­
spruch. Auf dem Nachhausewege aber, als man 
an der Waldlisiere entlang ritt, die der Herbst 
m-t bunter Pracht geschmückt hatte, durch die 
silbernen Fäden des Altweibersommers hin­
durch. zwischen Brombeergerank, an dem noch 
dann und wann eine verspätete Frucht hing — 
da stieg die Erinnerung an seine Erlebnisse 
und Entdeckungen wieder mächtig in ihm aus, 
und mit ihr der Wunsch, der Lösung des 
Rätsels näher zu kommen. Sein Verstand 
kombinierte, seine Phantasie malte sich ge­
schäftig allerlei Möglichkeiten aus, und wie 
eine fixe Idee nistete sich der Gedanke bei ihm 

j ein, daß der Zugang zu dem verborgenen Ver»



D!e drei Meier hohe Bronzefigur Kaiser Wilhelm I., 
hergestellt in der Bronzegießerei Gladenbeck-Berlin, ist 
eingetroffen und hat bereits aus dem Granitsockel Auf­
stellung gefunden. Zur Beleuchtung des Marktplatzes 
sind neue Lichtmaste aufgestellt. Der Termin der Ein­
weihung ist noch nicht festgesetzt.

NiesenLurg, 6. August. (Polizeihunde) können 
auch gegen anonyme Briefschreiber erfolgreich sein; 
folgender Fall beweist es: Der Marienburger
Polizeihund „Topp" hat am Freitag auf der 
Domäne Halbersdorf Lei NiesenLurg die Spur ge­
funden. Am dortigen Herrenhause waren Zettel 
mit den unflätigsten Drohungen gegen die Herr­
schaft angeklebt. Der Polizeihund stellte das 
Stubenmädchen, das dann auch nach einigem  
Zögern die Tat eingestand.

Marienwerder, 6. August. (Selbstmord.) Am 
Donnerstag Nachmittag wanderte ein etwa dreißig 
Jahre alter, anständig gekleideter Herr mit dunk­
lem Schnurrbart am AZeichseluser Lei Kurzebrack 
stundenlang auf und ab. Auch abends in der 
elften Stunde wurde er noch beobachtet. Heute 
früh wurde sein Strohhut an auffälliger Stelle Lei 
der Einfahrt zum Winterhafen gefunden. Hieraus 
wird geschloffen, daß der Fremde den Tod im  
Wasser gesucht hat. D ie angestellten Nachforschun­
gen sind bisher ergebnislos gewesen.

Marienburg, 6. August. (D as Kriegsgericht,) 
das heute in  der hiesigen Artilleriekaserne unter 
Vorsitz des Herrn M ajors Becker zusammentrar, 
verurteilte den Musketier Taube vom Jnfanterie-

meinschaft mit den Arbeitern Liedtke, W ille, 
Krause und Vosmann den Zigarrenarbeiter 
August Oehls aus Berlin, der sich besuchsweise in  
Elbing aufhielt, schwer mißhandelt. Die Verhand­
lung ergab, daß der Musketier ohne jeden Grund 
mit seinem Seitengewehr auf Oehls in unbarm- 
herziger Weise eingeschlagen hat, sodaß der Ver­
letzte längere Zeit im Krankenhause zubringen 
mußte. Liedtke, Wilke, Krause und Vosmann  
haben dafür bereits von der Elbinger Straf­
kammer 2 Jahre, 1 Jahr und ^  Jahr Gefängnis 
erhalten. D as Kriegsgericht war der Überzeugung, 
daß ein Soldat in erster Linie die Pflicht habe, 
die öffentliche Ordnung aufrecht zu erhalten. W eil 
Taube ohne Grund von der Waffe Gebrauch ge­
macht hat, war er höher zu bestrafen, a ls die 
Zivilisten. Taube wurde sofort verhaftet und ihm 
das Seitengewehr abgeschnallt. Zu der Verhand­
lung waren 20 Zeugen aus Elbing erschienen.

Stuhin, 5. August. (Erhöhte Zinssätze der 
Kreissparkaffe.) Da die Ansprüche der Kreis- 
eingesessenen an die Kreissparkaffe auf Gewährung 
von Hypothekendarlehen zu 4 ^  und 5 Prozent 
Zinsen im Laufe des Jahres sich erheblich gesteigert 
haben — es sind seit dem 1. Januar 367 000 Mark 
ausgezahlt und bis zum 31. Dezember d. J s . noch 
489 000 Mark auszuzahlen —; hat der Vorstand 
zur Steigerung des Einlageverkehrs beschlossen, 
bis auf weiteres den Zinsfuß der größeren E in­
lagen, d. h. derjenigen über 5000 Mark, wiederum 
auf 4 Prozent zu erhöhen, sofern die Einlagen  
mit mindestens sechsmonatlicher Kündigung ge­
geben werden. Der Zinsfuß ist hiernach folgender: 
bei Einlagen bis zu 5000 Mark ohne bestimmte 
Kündigungsfrist 4 Prozent, bei Einlagen über 
5000 Mark ohne bestimmte Kündigungsfrist 
3*-L Prozent und bei Einlagen über 5000 Mark 
mit sechsmonatlicher Kündigungsfrist 4 Prozent.

A us der Tuchler Heide, 6. August. (Futter­
plätze für das W ild.) Um den Wildbestand in den 
Heidewäldern zu heben, sollen im kommenden 
Winter die Futterplätze stark vermehrt werden. 
Ferner werden gegenwärtig in  vielen Forstbezirken, 
z. B . bei Hütte und Schwarzwasser, die Schneisen 
umgepflügt und mit Winterlupinen besät, die be­
kanntlich ein vorzügliches Winterfutter für unser 
Wild liefern.

Pr.-Stargard, 5. August. (Präm ien für Dienst­
boten.) Die Stadtverordneten stellten die erforder­
lichen M ittel zur Prämiierung unverheirateter 
weiblicher Dienstboten bereit, wonach für 4jährige 
Dienstzeit 10 Mark, für 8jährige 20 Mark und für 
16jähriqe Dienstzeit 26 Mark Prämie in Gestalt 
eines Sparkassenbuches gewährt wird.

Elbing, 5. August. (M it dem Um- und Ausbau 
des Elbinger Landgerichtsgebäudes) wird im 
künftigen Jahre begonnen werden. Im  Zuge der 
Vismarckstraße wird ein Gebäude entstehen, das 
46 Zimmer enthält. Außerdem erhält das ganze 
Gerichtsgebäude Dampfheizung und Gasbeleuch­
tung, während jetzt nur die Korridore Gas­
beleuchtung haben.

bindungsgange mit der Bibliothek zugleich der 
Schlüssel zu allen anderen Geheimnissen sei. 
M it Macht zog es ihn nach dem interessanten 
Gemach, und mit Sehnsucht wünschte er Zeit 
und Gelegenheit herbei, um mit seinen Nach­
forschungen beginnen zu können. Wenn die­
selben von Erfolg gekrönt wurden, wollte er 
sich dessen nicht rühmen und niemand schaden, 
niemand verraten, nur den Triumph auskosten, 
klüger gewesen zu sein als andere und ohne 
fremde Hilfe zum Ziele gelangt zu sein.

Leider mußte er bis auf weiteres seine 
Ungeduld zügeln. Nach den Anstrengungen des 
langen Vormittags bedurfte er ebenso gut wie 
alle anderen der Ruhe, dann kam das M ittag­
essen, und nach Tisch sollte allerlei vorge­
nommen werden, dem er sich nicht entziehen 
durfte. Den nächsten Tag würde es ebenso 
gehen, aber der Sonntag — der gehörte ihm, 
über den konnte er, zumteil wenigstens, ver­
fügen, und er sollte nicht ungenutzt vorüber­
gehen.

Der alte Oberförster, der Freund seines 
Onkels, hatte ihn zwar für den ganzen Tag 
eingeladen, und die Tunelendorfs wußten das; 
auch gedachte er früh zur Stelle zu sein, denn 
der alte Herr wollte ihm seinen schönen Forst 
zeigen, aber der Besuch brauchte ja nicht über 
die späten Nachmittagstunden hinaus ausge­
dehnt zu werden. Während seine Hausgenossen 
ihn noch in der Oberförsterei wähnten, konnte 
er durch das bekannte Hinterpförtchen wieder 
ins Schloß zurückkehren, schon vorher von seiner 
alten Freundin, Frau Klingebeil, den Schlüssel 
zur Bibliothek erbitten und ungesehen das 
Gemach betreten. B is  zum Eintritt der 
Dämmerung war dann immerhin noch etwas

Zoppot, 6. August. sMftsviÄ.)' Während am 
Donnerstag das Wetter sich b is zum Abend nicht 
günstig gestaltete, hatte die dritte Aufführung des 
W aldfestwiels wieder Glück. B ei prächtigem 
Wetter hatte vor wiederum ausverkauftem Hause 
— es haben bisher gegen 12 000 Personen den Auf­
führungen beigewohnt — die Oper „D as goldene 
Kreuz" den bisherigen wohlverdienten Erfolg.

Osterode, 5. August. (Lebensrettung.) A ls die 
Vuchhandlungsgehilfin Werner beim Baden in  der 
Schottischen Badeanstalt in s  Wasser kam, wurde sie 
ohnmächtig und sank unter. D ies bemerkte der im  
Herrenbade anwesende Jägerleutnant Freiherr 
von Hofmann, der nun in  Gemeinschaft mit seinem 
Bruder an die Ertrinkende heranschwamm und sie 
solange über Wasser zu halten vermochte, b is der 
Badeanstaltsbesitzer Schott in  einem Boote erschien 
und die Verunglückte aufs Trockene brachte. Fräu­
lein Werner erholte sich bald wieder.

Vartenstein, 5. August. (Einen TheaLerzug) 
erhält Vartenstein, der vom 1. Oktober ab Königs­
berg 11.10 Uhr nachts verläßt und in  Vartenstein 
12.34 Uhr nachts eintrifft.

Vischofsburg, 5. August. ( I n  der heutigen 
Stadtverordnetenversammlung) wurde Referendar 
Woywod-Allenstein zum zweitenmale mit 10 von 
14 abgegebenen Stimmen zum Bürgermeister der 
hiesigen Stadt vom 1. September ab gewählt.

Zohannrsburg, 5. August. (Lebensrettung.) 
A ls der Handlungsgehilfe Erich Thomas von hier 
kürzlich in der M ittagszeit vom Baden kam, sah er, 
daß das 7jährige Mädchen Selke aus Berlin, das 
sich hier Lei Frau FriedriMck besuchsweise aufhält, 
im Pissekfluß nahe dem Ertrinken war. Thomas 
sprang sofort in  voller Kleidung in s Wasser und 
rettete das Kind. Vor drei Jahren soll Thomas 
auch bereits ein Menschenleben vom Tode des Er­
trinkens gerettet haben.

NeidenLürg, 5. August. (D ie Direktorstelle des 
Postamts NeidenLürg) ist nach» dem Tode des 
Grafen von Schwerin zwei Jahre unbesetzt gewesen. 
Vom 1. d. MLs. ab ist die Direktorstelle dem Haupt­
mann a. D. Schellong aus Osterode übertragen.

Wehlau, 5. August. (Wasserleitung und Kana­
lisation) wird jetzt auch unsere Stadt erhalten. 
B ei der Kanalisation soll das Trennsystem in An­
wendung kommen, ein System, Lei dem die Schmutz- 
wässer und die Regenwäffer, soweit eine unter­
irdische Ableitung notwendig ist, durch besondere 
Kanäle abgeleitet werden. D ie Kosten der Wasser­
leitung werden sich auf 196 600 Mark belaufen, die 
Cesamtkosten der Kanalisation sind ebenfalls aus 
rund 196 000 Mark veranschlagt. D ie Betriebs­
kosten für Leide Werke einschließlich Zinsen und 
Trlgung für das Anlagekapital sind aus 30 000 
Mark veranschlagt und sollen durch Gebühren auf­
gebracht werden, sodaß eine Erhöhung der 
Gemeindesteuern nicht eintreten wird.

SchuLLtz, 5. August. (Schützengilde. W ahl.) 
I n  der letzten Sitzung der Schützengilde wurde die 
Teilnahme an dem am 14. August in Bromberg 
stattfindenden Konkurrenzschießen um die von dem 
Vromberger Schützenverein für den Regierungs

A Ertzft nffolgr 1*/2 Atzr m ittags. D ie Kaiserin 
wird den Kaiser begleiten.

Vorchardt, R. Schultz, Fischlin und Pflaum  gewählt. 
D as für den 14. August bestimmte Prämien- 
schießen ist auf den 7. August verlegt worden. — 
A ls Stadtsekretär unserer Stadt ist der Bureau- 
assistent Em il Penski gewählt und bestätigt worden.

Kruschwitz, 6. August. (D ie hier im Bau be­
griffene Kalksandsteinfabrik) wird in nächster Zeit 
den Betrieb eröffnen cund vorderhand täglich zirka 
30 000 Steine fabrizieren. Die Lage dieses Werkes 
an Bahn, Rübenbahn und Wasser ist eine sehr 
günstige und dürfte mit zu regem Absatz des 
Fabrikats beitragen.

Gnesen, 6. August. (Bedingungsweise Begnadi­
gung.) W ie seinerzeit berichtet wurde, hatten 
drei Oberprimaner in Gnesen in dem Amtszimmer 
des Direktors die für die Reifeprüfung bestimmten 
Aufgaben entwendet. S ie  wurden für dieses Ver­
gehen zu je zwei Wochen Gefängnis verurteilt. 
Nunmehr sind die drei jungen Leute bedingungs­
weise begnadigt worden.

Pakosch, 6. August. (Neues Kalkwerk.) Von 
gut unterrichteter Seite wird dem „Kuj. Voten" 
mitgeteilt, daß auch bei Pakosch noch in diesem 
Jahre eine große Kalksandsteinfabrik erbaut wer­
den soll, und zwar mit einer Tagesproduktion von 
60 000 Steinen. Das Werk wird an bequemer 
Verkehrslage errichtet werden und die rege Nach­
frage nach Bausteinen vollauf befriedigen können.

Stolp, 6. August. (Kaiserbesuch.) Nach einem 
hier eingetragenen Telegramm des Hofmarschall- 
amts trifft der Kaiser nicht am 6., sondern am 
5. September mittelst Sonderzuges hier ein. Die

Zeit, und fand er die geheime Tür, so wollte 
er den Gang beschreiten, während die ganze 
Gesellschaft noch bei Tisch saß. Die Möglichkeit 
einer unangenehmen Begegnung fiel dann fort, 
und Lämmchen konnte in aller Ruhe das Ge­
heimnis ergründen.

Getröstet durch diesen Gedanken, schlief er, 
nachdem er sein Lager zum gewohnten M ittag- 
schlaf aufgesucht hatte, beruhigt ein, und dies­
mal umgaukelten ihn im Traume nur holde 
Bilder seiner Phantasie; aber wie am ersten 
Tage wurde er plötzlich unsanft geweckt, indem 
Panthenau, sein Freund und Stubengenosse, 
ihm einen Pantoffel mit Vehemenz an den 
Kopf warf.

„Mensch," schrie der schöne Narzitz, „schlaf 
nicht so fest; ich bin schon lange wach und lang­
weile mich entsetzlich — außerdem möchte ich 
etwas mit dir besprechen."

„Etwas wichtiges?" fragte Lämmchen 
gähnend und nicht sehr erbaut von der ge­
waltsamen Ansprache.

„Etwas sehr wichtiges, mein Junge, reibe 
dir den Schlaf aus den Augen und höre zu. 
Also ich bin gestern mit dem jungen 
Twielendorf aus den Gütern herum gefahren. 
Er forderte mich auf, und ich sagte mit Ver­
gnügen zu."

Lämmchens Begriffsvermögen war nocht nicht 
ganz klar, „Auf welchen Gütern?" fragte er 
erstaunt.

„Na, auf den Gütern seines Vaters, und 
seiner Schwägerin, die von hier aus bewirt­
schaftet werden."

„Und das interessierte dich?"
„Ja, ganz riesig," erwiderte Panthenvu.

Lokaluachrichten.
Zur Erinnerung. 9. August. 1907 f- Geheimrat 

Karl Löwe, Präsident des kaiserlichen Kanalamtes zu 
Kiel. 1904 -f Professor Dr. Ratze! in Ammerland, be­
kannter Geograph. 1903 Krönung Papst P ius X. 1903 
f  O. Klopp in Wien, bekannter Historiker. 1902 Krö­
nung König Eduards von England in London. 1902 
f- James Tissot, französischer Maler. 1901 -f Prinz 
Heinrich von Orleans. 1890 -f Eduard von Bauern­
feld zu Wien, hervorragender Lustspieldichter. 1890 
Besitzergreifung von Helgoland durch Kaiser Wilhelm II. 
1870 Straßburg wird zerniert. 1870 Einnahme der 
Festung Lichtenberg durch die Württemberger. 1870 
Besetzung der Bergveste Lützelstein. 1859 * Prinz Ernst 
von Sachsen-Weimar. 1854 -f Friedrich August II., 
König von Sachsen, zu Brennbüchel bei Imst. 1849 
Niederlage der Ungarn bei Temesvar. 1845 * Prinz 
August von Sachsen-Koburg-Gotha. 1839 * Karl 
Theodor, Herzog in Bayern. 1822 * Jakob Moleschott 
zu Herzogenbusch, berühmter Physiolog. 378 Schlacht 
bei Adrionopel, Sieg der Goten über Kaiser Valens. 
48 Schlacht bei Pharsalus.

Thorn, 8. August 1910.
— ( D i e  A b k u n f t  d e s  n e u e n  L a n d e s ­

h a u p t m a n n s . )  Der Landrat des Kreises 
Marienburg, Arnold Freiherr Senfft von Pilsach, 
wurde, w ie bekannt, gelegentlich des in  Danzig 
kürzlich abgehaltenen Provinziallandtages der 
Provinz Westpreußen zum Landeshauptmann und 
zugleich zum Vorsitzer des Vorstandes der Landes- 
versicherungsanstalL dieser Provinz unter den sieb­
zehn zur W ahl berechtigten Kandidaten erwählt. 
Der neue Landeshauptmann ist der am 2. März 
1859 zu Cramenz geborene zweite Sohn des 1887 
verstorbenen kaiserlich deutschen Kreisdirektors 
Ernst Freiherrn Senfft von Pilsach und dessen 
Gemahlin Vianka Luise, geb. von Massow. Arnold 
Freiherr Senfft von Pilsach vermählte sich 1881 
mit Laura geborenen von Gaudecker aus dem Hause 
Zuch, aus welcher Ehe sechs Kinder, drei Söhne 
und drei Töchter, hervorgegangen sind. Die Senfft 
sind bayerischer Uradel, doch haben sie einst in  
Hessen das Erb-Küchenmeisteramt besessen, auch 
hatten sie schon vor jener Zeit einen Vurgmannsitz 
in Gießen. Die ordentliche Stammreihe der 
Fam ilie beginnt mit ELerhardt, der um 1490 lebte, 
ihm folgten in  gerade absteigender Linie: Otto, 
pfalzneuöurgischer Geheimer Rat, dann ein 
Michael Albert ( f  1680), er war Burqmann zu 
Gießen und hessen-darmstädtischer Oberstleutnant. 
Von seinen Söhnen war Adam Ernst Senfft von 
Pilsach auf Löbenitz und Groß-Prießlich, Burg- 
mann zu Gießen, königlich polnischer und kurfürst­
lich sächsischer Geheimer R at und Ober-Konsistorial- 
präsident, der 1715 — 68 Jahre alt — auf seinem 
Schlosse Löbenitz starb, nachdem er unter drei Kur­
fürsten von Sachsen gedient hatte. Seine beiden 
Söhne pflanzten das Geschlecht fort, der ältere, 
Ludwig Rudolf, war königlich polnischer und kur­
fürstlich sächsischer Hofrat, der jüngere, Johann  
Friedrich, hessen-darmstädLischer Hauptmann. Auch 
die Grafenwürde wurde, wenn auch nur kurz, einem 
Senfft übertragen. Dieser, Ludwig mit Namen, 
auch Lahne genannt, wurde 1774 zu Ober-Schmon 
bei Querfurt geboren, er starb 1853 kinderlos. 
1842 wurde er a ls Kabinettsminister des Königs 
von Sachsen in  den Grafenstand erhoben. Dre 
preußische Genehmigung zur Führung des Frei- 
herrntitels wurde den Leiden Brudern Ernst und 
Adolf Senfft von Pilsach am 14. Februar 1881 
erteilt. Aus der ersten Ehe des älteren (Ernst) 
dieser beiden Bruder mit Jda geborenen von 
Oertzen entstammt der Vater des Landes­
hauptmanns. Der ältere Bruder des Neu­
gewählten starb 1895 a ls Hauptmann und Kom­
pagniechef im 5. Ladischen Infanterie-Regim ent 
Nr .113, in  welchem Regiment er längere Jahre 
vordem als Adjutant eine sehr beliebte Persön­
lichkeit war. Dre W itwe des letzteren, Magdalena, 
geborene von Glasenapp, lebt seit dem Tode ihres 
Gemahls in  Zehlendorf Lei Berlin.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der WafferbauinspekLor 
Vaurat Bölte ist von Posen zur Weichselstrombau-Ver- 
waltung nach Danzig versetzt worden.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  Pos t . )  Der 
Oberpostasfistent Klar in Dirschau hat die Postsekretär­
prüfung, der Postgehilfe Paul Doering in Laskowitz die 
Postassistentenprüfung bestanden.

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  E i s e n b a h n . )  
Dem Betriebsingenieur Bartmer in VerenL ist vom 1. 
August d. J s . ab die Stelle des Vorstandes der Be-

„SeiL wann schwärmst du denn für Land­
wirtschaft?"

„Offen gestanden, seit gestern erst — aber 
ich tue es nun um so heftiger und intensiver."

„Merkwürdig."
„Garnicht merkwürdig, mein Junge, Land­

wirtschaft bringt unter Umständen viel Geld, 
und wenn die Güter einer schönen jungen 
Witwe gehören —"

„Schöne junge Witwe!" Lämmchen war 
ganz starr vor Staunen.

„Na ja — sei doch nicht so schwerfällig 
— ich meine die junge Frau von Twielendorf."

„Mein guter Pan, die ist doch nicht schön!"
„Aber sehr niedlich, sehr anmutig, und 

außerdem: ein Porträt, das auf Goldgrund 
gemalt ist, erscheint in vorteilhafter Be­
leuchtung."

„Ich denke, dein Herz gehört augenblicklich 
der rothaarigen Melusine — Fräulein M annia 
von Twielendorf."

„Mein Herz ja — aber heiraten kann ich 
sie doch nicht. Klugheit und Schönheit sind ihre 
einzige Morgengabe."

Lämmchen setzte sich, förmlich erschreckt, im 
Bette auf. „Mein guter Pan, seit wann denkst 
du denn ans Heiraten?" fragte er ungläubig. 
„Du, ein Schmetterling, der von Blume zu 
Blume flattert und von dem süßen Blüten- 
staube nascht!"

Panthenau wurde ein bischen verlegen. 
„Na," meinte er, „gar so schlimm bin ich 

doch nicht. Ich gebe zu, bisher hat mir der 
Gedanke an eine eheliche Verbindung ziemlich 
fern gelegen, aber 'mal muß der Mensch doch 
vernünftig werden, und wenn einem die 
Gelegenheit so auf dem Präsentierteller ge-

Lriebs-Nebemnspektion daselbst verliehen Ä

Dirschau. ^ Gr e i f t
— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m L a n o r  » > 

T h o r  n.) Der Herr OberprasidenL hat den A  u g 
meister Kühnbaum in Podgorz zum Amtsvorstey  ̂
Amtsbezirks Podgorz auf sechs Jahre, vom 12.
1910 bis 11. August 1916, wieder ernannt. 
königl. Landrat hat den Eigentümersohn
hold zu Roßgarten als Amtsdiener für den Anus 
Gurske bestätigt. § d

- - ( D e r  „ W a n d e r e r  dur c h  O st"
W e st p r e u ß e n") gibt soeben seine Augustnu 
heraus, die wieder durch eine Reihe vorzügUM ^  
fixierter Aufsätze alle Heimatfreunde interessiert. . 
den Artikeln, die sich speziell mit unserer Heuna^^
schäftigen, wird in weiteren Kreisen die Adhan ^  
„Illustrationen" Anklang finden, die in populärer 
die Herstellung von Klischees erklärt, die zur Illu! u 
der Zeitschriften dienen. Weiter fesselt ein AE"Aussatz 
alte Bauernhäuser von Mankowski-Danzig, äs-
über Badsstuben-Poesie von Redakteur Goldstein-8 - 
berg und die Fortsetzung „Bilder aus dem Menm  ̂
von Fritz Iencio-Elbing. — Der „Wanderer, ^
Monatsschrift für Heimatkunde und zur Hebung ^  
Fremdenverkehrs, die nun schon im 7. Iahrga-^ 
scheint, erfreut sich immer mehr steigender Dene ^  
und auch wir können diese in jeder Hinsicht vor ^  
gehaltene Zeitschrift unsern Lesern nur empfeh  ̂ ' 
(Preis pro Jahr — 7 Hefte — drei Mark; jede 
Handlung nimmt Bestellungen entgegen). .

— ( B i k t o r i a p a r k - T h e a t e r . )  D>e 
in Italien", zu der die Vorbereitungen durch
von Lampions und Anzünden der farbigen LiUbr he 
im Garten aufgestellten Bogen getroffen waren, w 
stark beeinträchtigt durch die nordische, barbarische^^ 
rung, die einen Strich durch das Programm wu.
S o  blieb es bei dem „Abend in Thorn", mit dern n 
aber zufrieden sein konnte, da eine zierliche 
und die Benne'sche Gesellschaft, die die zweiaktige n , 
allzu pikante Burleske „Die schöne Spanierin recht 
spielte, die ziemlich zahlreich effchienenen Besucher 
beste unterhielten. ,^ Z ! r -

— ( N o g f u r t m i l c h . )  Mit Bezug auf den ^  
tikel in der letzten Sonntagsnummer über oie v 
Eigenschaften der sauren Milch, besonders der ' A  
nannten DogfurLmich, teilt uns die Thorner Zeo 
Molkerei mit, daß sie die Zubereitung von DogfuU ^  
schon vor längerer Zeit ins Auge gefaßt und rm  ̂
probeweisen Vertrieb vor etwa 4 Wochen beg 
hat. Von maßgebender ärztlicher Seite stud. ^  
tralmolkerei 3 magen- und darmkranke Kinve „g 
städtischen Waisenhauses überwiesen, um die
der Dogfurtmilch zu beobachten, über den ^  

rd die Zentralmolkerei in einigen Wochen bencv

r Podgorz, 8. August. (Der Kriegerverein PodgoA
und Umgegend) hielt am Sonnabend im ^
Hübner seine Monatsversammlung ab, die sta^ 
war. Der Vorsitzer, Herr Zeughansbüchftm , ^  
Krumm, eröffnete die Sitzung mit einem Hu^a a ' ^  
obersten Kriegsherrn und widmete dem 
Vorsitzer des preußischen Landeskriegeroerbandes, ^ 
v. Spitz, einen warmen Nachruf. Der Kassierer,
Hahn, erstattete den Rechnungsbericht über o 
Kaiserhof (Schießplatz) gefeierte Denkmalsfest. E x t,  
nähme betrug 396,75 Mark, die Ausgabe noch
Reingewinn 125 Mark; aus der Vereinskasse des 
100 Mark hinzugelegt, sodaß an den lVorsiv 
Denkmalskomitees Herrn Bürgermeister A ühuoa^jrd  
Mark abgeführt werden konnten. Das. S e d E '  . 
am 14. August im Schlüsselmühler Warten x ^ e r - : 
werden. Der Vorstand des preußischem Land^^A>  
Verbandes^beabsichtigt zum 25jährig^n ReSSZA  
jublläum Sr. Majestät des Kaisers eitle StEheN 
Unterhaltung der Kriegerwaisenhäuser* 
rufen, wozu schon jetzt Spenden entgveger^band^ 
werden. Die Satzungen, des RegierM nc^ Tucĥ  
Marienwerder, wie sie auf dem am 2 -̂ gelangt 
abgehaltenen Abgeordnetentag angenommen, 
zur Verlesung. Damit war der offizielle Teil der 
beendet. «,s.,aust'

* Aus dem Landkreise Thorn, 8. ^ e r n  
M aul- und Klauenseuche. Wegesperrung.) Un^ ski 
Viehbestände des Eigentümers Valentin Lew-n°° 
in Konczewitz ist die Maul- und Klauenseuche " der 
tierärztlich festgestellt worden. — Zur Verhinderu"» st- 
Weiterverbreitung der in Schloß Birglau u»o 
Rogau herrschenden Maul- ued Klauenseuch 
folgende Wege für den öffentlichen Durchga"S°" „gch 
gesperrt worden: 1. der Weg von Schloß 
Gemeinde Birglau; 2. der von Lonzyn über 
Birglau, Ollek bis zu der Chaussee Rosenbecg'^^^ß 
walde führende W eg; 3. der Weg Vorwerk 
Blrglau-Schwarzbruch; 4. der Weg Groß-Rogu^ „ yje 
Hof Tauer. Für den Verkehr mit den Anlieger» 
Benutzung der Wege gestattet.

boten wird, wie hier, wäre man doch ^  
wenn man nicht zugreifen wollte." . ^ s  

„Du meinst, die Frau von Tnuele 
warte nur darauf, von dir geheirate 
werden?"

„Das nicht gerade — aber sie dürste er 
zu gewinnen sein." sie

„Wer weiß, Pan? Es geht die Sage, ' 
sei für ihren Schwager Max bestimmt- ^  

Panthenau wurde ganz lebhaft- 
ich nicht, Lämmchen," sagte er, ,'8^?^:uiqst 
nicht,- besagter Max gab mir berertw ^  
Aufschluß über ihre brillanten Vermöge» , 
hältnisse. Ich brauchte nur vorsichtig 
tippen und erfuhr alles, was ich wissen m 
Das beweist doch. daß er selbst nicht arn 
reflektiert "

„Oder ihrer sehr sicher ist."
„Dann behielte er ihre Angeleget?- ^  

'Lr sich. Nein, es gibt nur einen den '"1 
Mitbewerber fürchte, und das ist unser 
meister." , ^

"W-cht?"
„Ja. Er beschäftigt sich mehr nnt 

mir lieb ist." ^
Lämmchen lachte. „Mein guter ^ A s c h -

braucht dich nicht zu stören. Er ist rh 7" 
Herr, ja, und verkehrt ganz freundschast^- so 
ihr — aber wenn du mehr darin stem ^^  
trügt der Schein. Wacht denkt garnicht 
sich zu Linden." ^ g e

„Ich möchte ihm auch nicht gern «schef
kommen — er ist doch mein Schwad- je 
— und wenn er selbst Absichten hat, 
meine Konkurrenz ihn ernstlich verstA

(Fortsetzung f E '



d e /N n li^ W -P o le n . 6. August. (Zur srmoroung 
^ r  Stadt Wlozlawek.) Kapitän 

Kil" "°^ehende Einzelheiten mitge-
-üm Mittwoch, zwischen 9 und 10 Uhr abends 

des Polizeimeister in Begleitung der Frau
Als nun n«^K »s' ^nem Kinematographentheater. 
Frau E der Vorsiellung der Polizeimeister

I°s°rt Dr Waschanstalt gebracht, wo auch
T-Hirn s t e A .  Da die Kugel jedoch im 
!>°ch weniae» Mu?'t ° gab Kapitän Nowikow bereits 
!j>n wledererlnnn»"" ^  äwar ohne das Bewußt- 
^tarts ^  ^  haben, seinen Geist auf. Am 
Prokuren. rl^.. darauf der Kreischef. der Vne-der Vize 

Im  Laufs
Motion um-?,? Straßenpassanten einer Leibes- 
Ebenen - mehrere Personen verhaftet.
^  gesetzt ^  anderen Tage wieder auf freien 
^  PersSnl!»? m ^  ?immt an, daß der Mord 

^°<he. Zurückzuführen ist. Kapitän 
!«>n« großen Popularität und war

--^ sc h ° ffm ? 7 llfe m e in

Da »kühlt zugleich" in'Ie?»"L ^  hinterlassen, 
b i l l t a ^  Apfel und « f , "genehmsten Weise, 
die j^b'-j^denfalls viel woL7^ir"^^kknismätzig 
VLst'h« Stelle einnehmen ° ?  §etränke.

« L  Ä

" c h  Lax mi7 "dr.Obst das lockende

?.°rum ?Sen Alcht deren unangenehme Vegleit- 
Los-Ht .g t e t  die n°7»ursacht keinen ..Kater", 
"achhan̂  Dvrst ^.^°>uns ^ür groß und klein:

«,»>»., rü,,. driefkaftcn.
^ iq ^ llig . Das Gedicht „Wild-Rösle

L?" s p M  verstanden bat ^°» gekostet

^ ^ g e n  nicht als druckreif. ^  dieser

'>«d Theater.

d  b°
« e c t i o n ä r "  e rk a lt  verwenden, wie 

^ekjir! D as ärztlicki/ gegen 20 Arzte 
Ä ahs?n meist Honorar für eine Hata*

" ° L -

, a» . v̂ort und Spiel.
, ! L  E«°Z b " - - - r S q  „ er- 

Nlem-

Ä t s c h i f f a h r k .
der vernicht^ ward- ^  ° ^  ^ M en-
den, ^U ven Machte Der Aviatiker van

L  Z Z S L  L  M  « L L
^ » - N ^ ' Ä a »  -u-°--!ch-ü! D -b-!

zeugen vom Typ des geaslkwärkkg im Gebrauch 
befindlichen Militärluftschiffes beschlossen. A ls erste 
R ate ist eine halbe M illion Lire dafür ausge­
worfen worden.

Mannigfaltiges.
( E i n e  m e n s c h l i c h e  B e s t ie .)  I n  Halle 

wurde der 56jährige Zigarrenmacher Kämmerer 
verhaftet, der sich in  der unmenschlichsten Weise an 
ferner gM rigen  Stieftochter wiederholt vergangen 
hat. E r mißhandelte häufig seine Frau, trieb sie 
aus der Wohnung und verging sich dann in  
viehischer Werfe an dem Sjährigen Kinde, obwohl 
dieses lau t schrie und jammerte. M utter und 
Tochter hatte er durch Mißhandlungen und Dro­
hungen so eingeschüchtert, daß sie es nicht wagten, 
das Verbrechen zur Anzeige zu bringen. Haus­
bewohner veranlaßten schließlich die Verhaftung 
des Scheusals.

( W a s  d i e  S t a d t  B e r l i n  v e r h e i z t . )  
Nach dem erschienenen Bericht der Berliner 
städtischen Deputation zur Beschaffung der Brenn­
materialien ist der Verbrauch von Brennstoffen im 
E tatsjahre 1909 (1. A pril 1909 bis 31. M ärz 1910) 
rnfolgs des milden W inters gegen das Vorjahr 
geringer gewesen. Die Gesamtausgabe für Kohlen­
anzünder, Preßkohlen. Steinkohlen. Holz und Koks 
betrug für das E ta tsjah r 1908 3 697 713 Mark, 
für das E ta tsjah r 1909 3194170 Mark. daher im 
Berrchtsiahrs 503 543 Mark weniger. Soweit die 
Verwaltungen nicht Bahnanschluß haben und die 
Kohlen direkt ab Bahnhof in  Waggonladungen be-

>SU)ULbN nvcy vor- 
Handen ist, wird der hohen Kosten wegen allmählich 
entfernt.

( B e r l i n e r  S c h w i n d l e r . )  An der 
Gerichtskasse des Berliner Landgerichts I 
wurde ein Schwindel nach Art des ähnlichen 
des Scheckschwindlers Konrad ausgeführt. 
Dort sollte ein Fräulein eine Rechnung von 
71 Mk. bezahlen. Ein M ann ohne Kopf­
bedeckung trat an das Mädchen heran, stellte 
sich als Gerichtsbeamter vor und erbot sich, 
die Sache schnell zu besorgen. A ls ihm das 
Mädchen die Rechnung und das Geld ge­
geben hatte, verschwand er durch eine Seiten- 
tür. Auf sein Wiederkommen wartete das 
Fräulein vergebens.

( U n t r e u  e.) Wegen Unterschlagungen iri 
Höhe von angeblich 30 000 M ark wurde in Bam- 
berg der Regierungsbaumeister Kiefer verhaftet.

( S i c h e r h e i t L v o r k e h r u n g e n  f ü r  d e n  
Z a r e n L e s u c h  i n  He s s e n . )  F ür den Besuch 
des Zarenpaares in  FriedLerg werden in der Um­
gebung des Schlosses die umfassendsten Sicherheits- 
maßregeUr getroffen. Der hessische Hofmarschaü 
Ungern-SternLerg überwacht persönlich die Arbei­
ten und wird vom 15. August ab ständig im Schloß 
Wohnung nehmen. Sämtliche Kanalabflüsse, die 
in den Bürgerwall münden, der sich um das Schloß 
herumzieht, sind untersucht worden und werden 
mit schweren eisernen G ittern versehen. Das höl­
zerne Tor der Burg wird durch ein eisernes ersetzt, 
und alle nicht unbedingt nötigen Einfahrten sind 
sämtlich gesperrt. Die Haupteinfahrt erhält außer­
dem noch eine Barriere, wie man sie in  früheren 
Zeiten an den Zollschranken kannte. Einer Witwe, 
die in  einem zum Schloß gehörigen Hause, das an 
den Schloßgarten stößt, eine Pension betreibt 
wurde gekündigt und sämtliche Zimmer, die die 
Frau bisher innehatte, werden für Detektive ein­
gerichtet.

( W i e v i e l  S c h r i t t e  ma c h t  e i n e  K e l l ­
n e r i n ? )  I n  einer der großen Münchener W irt­
schaften m it B iergarten hat eine Kellnerin mit 
einem Schrittmesser ihre Tagesleistung festgestellt. 
S ie hat an jenem Tage von 10 Uhr morges bis 
Mitternacht 58 000 Schritte zu 70 Zentimeter, also 
40 Kilometer, zurückgelegt, was einer Marsch­
leistung von acht Stunden gleichkommt. Und nun 
denke man noch an die großen Lasten von Maß- 
krügen und schweren Speisebrettern, die die Kell­
nerinnen schleppen, an das Tempo und den Kies- 
Loden, auf dem die in  den Gärten Angestellten ihre 
Arbeit verrichten, und man wird zu dem Schluß 
kommen, welche erstaunlich harte Arbeit von 
Frauen geleistet wird.

( D a s  g r ö ß t e  K r i e g s s c h i f f d e r  E r d e ? )  
Die Londoner Zeitung „Daily Expreß" macht fol­
gende noch unbekannte Angaben über den neuer 
Schlachtschiffkreuzer „Lion", der am vorigen Sonn­
abend in  Davenport vom Stapel gelassen wurde 
Danach wird er noch weit mächtiger sein, a ls die 
stärksten bisher bekannten „Dreadnoughts". E? 
müßte denn sein, bemerkt der „Daily Expreß" mit 
einem spöttischen Seitenblicke auf Deutschland dazu 
daß auf deutschen Wersten ein noch gewaltigeres 
Meeresungetüm gebaut werde, aber in  Englan

lich 26 360 Tonnen, die schwere Ä rtillerie beste! 
aus acht 13,5zöLigen Geschützen m it Geschaffen ii 
Gewichte von 1300 Pfund gegen 850 Pfund d< 
12zölligen Geschütze der „Dreadnought-Klasse' 
Die Geschütze sollen in  vier Türmen auf der M i 
Lellinie des Schiffes eingebaut werden, und zwo 
so, daß alle acht nach Leiden Seiten hin, sechs na, 
vorne und zwei nach hinten gerichtet werde 
können. Der Panzerschutz wird 9A- Zoll S tärt 
haben. Dre Fahrgeschwindigkeit wird 28 Knote 
betragen, man hofft sie aber bis auf 30 Knoten ii 
Notfalle steigern zu können.

( G r u b e n u n g l ü c k  i n  E n g l a n d .  
I n  den Gruben von Garforth in der Näh 
von Leeds ist Sonnabend eine Förderschak 
in der sich 30 Grubenarbeiter befanden, au 
ungefähr 30 Meter Höhe über dem Grund 
des Schachtes plötzlich abgestürzt. Von dei 
Insassen wurden sechs schwer verletzt und ii 
hoffnungslosem Zustande ins Hospial gebrachi 
Acht andere Arbeiter erlitten weniger schwer 
Verletzungen.

( D i e  C h o l e r a i m  S ü d e n  R u ß  
l a n d s . )  Die Cholera droht alle Ergebniß 
der Ernte im Süden Rußlands zu vernichten 
Die Exporteure bestellen täglich acht Millionei 
Kilo nach den Häfen. D as Laden der Schiff 
vird durch die Panik der Hafenarbeiter, welch 
"eher,, verhindert. I n  den letzten 24 S td  
md im Rußland an der Cholera 102 Per  

fönen erkrankt, 29 gestorben. Die Zahl dei 
erkrankten Personen beträgt 719.

( E r «  J a p a n e r  a l s  M a s s e n m ö r d e r . )  
E in  furchtbares Verbrechen ist in  Kalifornien 
ans Tageslicht gekommen, nachdem es fast eine 
ganze Woche lang unentdeckt geblieben war. Auf 
einer einsamen Farm  ist der Pächter Enoch Kendall 
nebst seiner Frau und seinem Sohn Thomas ermor­
det worden. Nur Knochenüberreste der drei Leichen 
konnten gefunden werden. Der japanische Diener 
Aamagachi ist verschwunden und wird von der Be­
hörde a ls der mutmaßliche Täter gesucht. Am 
M ontag erschien Pamaaachi Lei der mehrere Kilo- 
meter entfernt wohnenden Besitzerin einer benach­
barten Farm  und erzählte ihr, er habe S tre it mit 
Kendall und seinem Sohne gehabt. Diese hätten 
ihn geschlagen und er wolle daher den Dienst ver­
lassen. Die F rau glaubte ihm und forschte nicht 
weiter nach. Nachbarn der Fam ilie Kendall kam 
es jedoch seltsam vor, daß mehrere Tage hindurch 
von deren M itgliedern niemand zu sehen war. Sie 
benachrichtigten die Behörden und der Richter er­
schien mit Polizeimannschaft auf der Farm. Im  
Eßzimmer stand der gedeckte Tisch. Die Speisen 
waren aufgetragen, aber nicht angerührt. I m  S tall 
lag müde ein Pferd, dem Hungertode nahe. Das 
klägliche Grunzen mehrerer Schweine, die tagelang 
nichts zu fressen bekommen hatten, tönte aus dem 
Nachbarstall. I n  der Küchenasche fand man 
Knochenüberreste. S ie stellten sich a ls Menschen­
knochen heraus. Eine Fußspur führte zur Aschen­
grube auf dem Hofe, wo gleichfalls Menschen­
knochen einer weiblichen Person — der F rau des 
Hauses — gefunden wurden. Und auf der Dung­
stätte stieß man nach langem Suchen auf die Über­
reste des dritten Ermordeten. Hier wurden auch 
der Ehering Kendalls sowie ein P a a r  Ohrringe 
von Frau Kendall gefunden. Die Behörden forschen 
eifrig nach. Hinter dem Diener Pamagachi ist ein 
Steckbrief erlassen worden.

Gedankensplitter.
Der Irrtum verhält sich gegen das Wahre wie der 

Schlaf gegen das Wachen. Ich habe bemerkt, daß man 
aus dem Irren sich wie erquickt wieder zu dem Wahren 
hinwendet. Goethe.

Wenn man einen einzigen Schmerz Lief empfunden 
hat, so versteht man alle andern Leiden.

Jean Paul.

Wrichselverkehr bei Thor«.
Die Holzeinfuhr auf der Weichsel aus Rußland hat 

in der ersten Äugustwoche eine weitere erhebliche Zu­
nahme erfahren. Vom 1. bis 7. August passierten 
die Grenze bei Schillno 93 Traften mit zusammen 
253194 Stück Hölzern, während in der letzten Juli- 
woche 84 Traften mit 181925 Stück Hölzern ein­
geflößt wurden. Auch in eichenen Laubrundhälzern ist 
jetzt eine ganz bedeutende Zunahme in der Einfuhr er­
folgt. Die 93 Traften der ersten Augustwoche ent­
hielten vom tannenen Hölzern 1065 Rundtannen, von 
Laubrundhölzern 16 435 Elfen, 802 Eschen und 8 
Weißbuchen, von eichenen Hölzern 33 431 Stück, darunter 
1652 Rundeichen, 39 Kant- und 301 Kreuzhölzer, 
16 435 Plancons, 11214 einfache und 3790 doppelte 
Schwellen. I n  kiefernen Hölzern bestand die Zufuhr 
in 37 040 Rundkiefem, 102 003 Balken, Mauerlatten 
und Timbern, 21751 Sleepern und 40 659 einfachen 
und doppelten Schwellen, zusammen 201453 Stück.

B r o m b e r g ,  6. August. Handelskammer-Bericht. Weizen 
fester, Neu Weizen, weißer 130 Pfd. holl. wiegend, brand- 
und bezugfrei, 191 Mk., bunter 130 Pfd. holländisch wiegend, 
brand- und bezugfrei, 189 Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen unv., 125 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 138 Mk., do. 121 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund 136 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerste 
zu Müllereizwecken ohne Handel. — Futtererbsen 154—165 Mk. 
— Hafer 139—144 Mk. Zum Konsum 145-160 Mk. Die 
Preise verstehen sich loko Bromberg.

M a g d e b u r g ,  6. August. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 14,62^. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack . Stimmung: ruhig. Brotraffinade I
ohne Faß 25,25 -25,50. Kristallzucker I  mit Sack — 
Gern. Raffinade mit Sack 25,00—25,25. Gem. Melis I 
mit Sack 25,00—26^0. Stimmung: stetig.

H a m b u r g ,  6. August. Nuböl fest, verzollt 57,00. 
Kaffee fest. Umsatz —,— Sack. Petroleum amerik. svez. 
Gewicht 0,8000 loko schwach. 6,00. Wetter: schön.

Wetter-Uebersicht.
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g ,  8. August 1910.
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Borkrmr 759,2 N heiter 18 0 760
Hamburg 758,4 W N W bedeckt 16 0 759
Swinemünde 755,4 N N W wolkig 17 6 755
Neusahrwasser 759,1 N N O bedeckt 17 13 750
Memel — — — __ __
Hannover — — —
Berlin 756,8 W bedeckt 16 0 757
Dresden 753,5 W N W wolkig 16 0 759
Vreslau
Vromberg 751,5 W Regen 15 3 753
Metz 761,0 N N W wolkenlos 10 0 762
Frankfurt (Main) 760,0 — Nebel 13 0 761
Karlsruhe (Baden) 760,6 — wolkenlos 14 0 762
München 761,0 S W wolkenlos 14 3 763
Zugspitze — — —
Seilst) 759,2 O S O bedeckt 14 0 762
Aberdeen 762.0 S O Nebel 13 0 762
Ile  d'Aix — — — __ __ __
Paris -— — —
Vlissingen 759,5 S W wolkig 15 0 711
Ehristiansund 764,5 — wolkenlos 17 0 764
Skagen 760,1 O NO wolkig 16 6 759
Kopenhagen 757,7 N N O wolkig 17 1 756
Stockholm 757,7 N N O heiter 18 __ 759
Haparanda 764,1 N N O wolkenlos 15 0 764
Archangel 765,4 W N W bedeckt 7 0 765
St. Petersburg 754,7 O S O bedeckt 15 0 758
Riga __ —
Warschau — — — — —
Wien 759,9 W wolkenlos 16 1 760
Rom — — — — — —

H a mb u r g ,  8. August 9^' Uhr vormittags. Depression 
von dem wenig veränderten Minimum über Westrußland in 
südwärts verlagertem Ausläufer bis zum Kanal; Hochdruck­
gebiete über 766 raw über Nordeuropa, mit Ausläufer nach 
der Nordsee, über 761, wra über SüddeuLschland, flache 
Depression westlich Irlan d / Witterung in Deutschland: kühl, 
im Süden heiter, ruhig, im Norden trübe, schwache Nord- 
westwinde; hatte verbreitete Regenfälle.

M itteilungen  des öffentliche» W etterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Voraussichtliche Witterung für Dienstag den 9. August 
Leicht wolkig, weiche Regen.

A n k r u k l
I n  diesem Sommer haben furchtbare Überschwemmungen der aus dem Ufer 

getretenen Flüsse und Wolkenbrüche in vielen Gauen unseres Vaterlandes Ver­
heerungen angerichtet, wie wir sie in so ungeheurem Umfange noch nicht erlebt 
haben. Tausende unermüdliche Vebauer ihrer Scholle sehen sich um die 
Früchte ihrer Arbeit gebrachi; was sie in Hoffnung auf Ernte gesät und ge­
pflegt, ist zum großen Teil, wo nicht gänzlich vernichtet. Ungezählte kleine und 
kleinste Landwirte stehen in verzweifelter Sorge vor dem Rande des 
Rums. Wie sollen sie ihr Vieh durchbringen, wie sich und ihre Familien erhalten, 
wie sollen sie ihren zerstörten Hof aufbauen, wie sollen sie die Hypotheksnzinsen 
und Steuern bezahlen. Wenn irgendwo und irgendwann, so tut hier ein Rettungs- 
werk not, denn es gilt hier taufenden von Familien die Heimatscholle zu erhalten.

Zwar sind bereits für einzelne Landesteile öffentliche Aufrufe zur Linderung 
der Schäden ergangen, aber da noch viele andere Teile des Reichs von der Wasser­
not heimgesucht sind, so richten wir an alle, welche es können, und welche sich noch 
ein Mitgefühl mit dem Elend so vieler um ihre Existenz ringender Mitmenschen 
bewahrt haben, insonderheit an unsere Berufsgenossen, die dringende Bitte, Herz 
und Hand zu öffnen und zu helfen.

Geldspenden nimmt die Kasse des Brmdes der Landwirte, Berlin 
11, Dessauerstratze 7, gern entgegen und wird darüber öffentlich 

quittieren.
Es wird gebeten, aus dem Abschnitt der Postanweisung den Vermerk „Über­

schwemmungsgabe" zu machen.

Der engere Vorstand des Bundes der Landwirte.
D r. K o S s ie L e . v o n  ^V arrxe irkelrn . Dr. H a k n .

Bekanntmachung.
Unseren Abnehmern empfehlen wir, sich jetzt bereits m it Koks 

für den kommenden W inter zu versehen, soweit es ihre V o rra ts- 
räume gestatten.

Thorn den 1. August 1910 .
____________ZMtkcdr Ssziverlre.

Bekanntmachung.
Unsere Preise für groben und gebrochenen Koks sind VON 

heute ab bis zum (. Oktober d. ) § .  ausschl. bei sofortiger Ab­
nahme um 10 psg. pro Zentner ermätzigt.

Thorn den 16. J u l i  1910 .

__________ Städtische Gaswerke,

15 § u ls  KSLSplS
2UM kÄumg-odsn äsr I'rüodts srdktttsll 8is 
uwsovst von äsn 668ettL5tM, n-oledo 
Dr. Oetker's Sslie^l (Lünmaeke-Nilte) 
ttlbröli. IVsrm vsrAri§6ii, xostttsi von

Dr. L. Oslksr,
Lislskslä.

G H ° h ^ ° ü  " M^zu^erioufe" ! EiN- !!. ö M M M U  U h llllllg tk
» a r s « ,  Thorn I I I ,  zu vermieten bei

Meüienstr. LL > V f j t t k v v s k i .  Eerberitr. 13-iS.

8iit M I. Zimer.
mit und ohne Kabinett, sep. Eingang, 
zu vermieten.

S trobaudstr. 20, am Gymnasium.
G art.-W ohng., 2 Zim., Küche, m. Gas 
"P u. a. Zub., v. 1.10. z. v. Bäckerstr. 3.

Pilltme-Zimer
(zum Kontor geeignet) vom 1. Oktober 
oder früher zu verm. Brückenstr. 12.

W n i l u g e n .
zu verm. SvkvarL , Kasernenstr. 46.

Wohnung
für 450 Mark zu vermieten.

Frau V ik v d S r ,  Gerberstr. 18.

...................................< 8 « , l , c h c h :

«Hni«
vermieten. Näheres bei

Z se iM rrn iL , Wilhelmstr. 7, pt., 
Eingang Albrechtstr.

BMil-WDiW
(3 Zimmer und Zubehör) zum 1. Oktober 
zu vermieten (400 Mark).

Mocker, Amtsstraße 4.

W ohnung,
zwei Zimmer und Küche, für monatlich 
20 Mark vom 1. Oktober zu vermieten. 
Zu erfragen

N e u f tä d t .  M a r k t  1 4 . 1.
Eine dreizimmerige

Balkon-Wohnung
mit allem Zubehör billig zu vermieten. 

V v lK l ,  Konduktstraße 26.

Loppernikusstr. 9 ,  I I :  

W o h n u n g ,
4 Zimmer und Zubehör, vom 1. Oktober 
zu vermieten. Zu erfragen Möbelharid- 
lrrng O o k i» , Heiligegeiststr.

Herrschaft!. Wohnung
(renoviert), 6 Zimmer, reich!. Nebengelaß, 
Mädchen-, Burschen-, Badestube, auch 
Pferdestall, sofort beziehbar.

Friederchsir. 10 12, beim P o rtie r .

H e r r s c h a f t l ic h e  W o h n u n g ,
6 - 7  Zimmer, reichlich Zubehör, Pferde­
stall und Burschengelaß vom 1. Oktober 
zu vermieten Mellienstraße 90.

Wohnung,
1. und 2. Etage, von 6 gr. Zimmern, 
Küche, Mädchenstube und Zubehör.

Schnhmacherstratze 14. 
Zu erfragen parterre im Laden.

8 Uiliiiier-MhilW
mit Badeeinrichtung und Gas, Preis 
700 Mk., vom 1. 10. zu vermieten

Liudenstratze 13.
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V o r  L o d l i i ü  ä s r  ä i o s j ä l i r i A o i i  L o i n n i o r - L a i s o i i

in Allen ^dtsilunMn — olino küoksiolit nnk äsn krnlisrsn V^srt — s u  §ariL  v s Ä s u t s n ä  Li«i?aI»§SLiSLLLSiL 
k*i»SLS«n. vor Lrülisrs kreis ist ant jsäsin Vrtilcsl äsutlioli vsrinsrlrt.

—  M s s v k - 8 2 v k F s i  . . . . . . . - . . . —

l31u8tzv26Mir, reinwollene und bauMwollene Nousseline, koulardine, Lostüm-kelnen in allen Barden, jst^t 28, 38, 88, 
73 unä 88 kl. per Nstsr, trülierer Verkaukspreis dieser Ltotks dis 1.80 Nlr. per Neler.

S I u » « N L 0 p v I > n s ........................................ 8 3  ?k. xsr Nstsr.
k e > n « o l lv n v  X o s iü m -8 io M s ,  110 om drsit,

!»7O—> 2 5  All:, per Llstor.
k n g l i s v i i e  8 > u se n ^ > a n s» v , bestes ^sebbru-ss ^g-brikat,

ist^t > .85—>»>8 Alk. per Neter.
k v i n « o » v n e  H Nvissv u . sv k « ssi» L «  8>n»vgnung»>e>sir>ei»- 

8 io k § e  in belrLvllt vor̂ kî lieben i)ug.1itütsn unä moäerusteu Liuäunsseu,
iet^t 1.95, 1.45, 1.35, >»>8 Nk. xer Neter.

k 'e su  i le  I s i n s ,  eiukarbiss, vorrMMobe (Qualität, iu 20 woäerueu §g,rbeu, 
reive Ig e lte ........................................  . istrt 2 .3 8  Nk. per Aleter.

K W W W W P «
3 Z im m er  1.

W vrilUlNg, behör vo/0 
vermieten. Zu erfrag

C u l m Ä r - ^
Die d68teu

2 L e k u n ^  2 6 .  u n ä  2 7 .  ^ u ^ u s l . G raben,trM8 L n p t r » v » » v i »
kür

D r-sL e^L ppsrals
äsnIntsrnatlonslon 

Au8 5 lsllung illr 
Sport und Lplsl, 
ssrankiurt s. M.

3 Treppen, 3 Zimmer, 
und allem Zubehör, vozum Besuch der Kundschaft in Stadt 

und Land und für Kontorarbeiten von 
Baumaterialienhandlung gesucht. B e­
werber, die die Baukundschaft in Thorn 
und Umgegend kennen, bevorzugt. An­
gebote mit Gehaltsansprüchen und genauer 
Angabe der hisherigen Tätigkeit unter 
„Baumaterialien" an die Geschäftsstelle

Mieten. Näheres im

HerrsckrMc!8110  Oewimie im Gesamtwerte von Vlaric

siuä

OLÄLrLÄ.Lr.1-  . . .
T L lL lS .r 'L S L U G H .

M soläsr L M oksl,
I N s I t .  S t e t t i n

2aU1rtzieLtz M tzr la n M 'M riM  D e-
tr isd sä a iitzr  a u s  la u ä w ir ts e k a k tlie k e u  L r e ls e u .

1. Oktober zu vermieten.^^

Daselbst ist auch",»  
zu vermieten. ___ ^ W i t ' >  >
M s-Sim m er-V N -"'
mit reich!. Zubehör, Balko"' ^
s a -

Wohnung, 1
Mark, °°m  1. 10. zu

Mabn»«ae« ?.Z>m., ^  u B  ^

werden sofort gesucht.
0 » i ' 1  8 v ! l ,» N ,  M öbelhandlung.

wird zum 1. Oktober,

zu Martini d. I s .  gesucht in
T r e b i s s e l b e  bei Klein-Trebis,

Kreis Culm.

U8w. u sw .
I  ^  11 I-ose 10 ölark, Dorto unä Liste

I 25I>L.. dei König«. Preu88. «.otteme-
Linnelimepn rmcl iu allen clurcli ?1alca1e lceuutliclieu 
Lose-VerLauksstelleu. Oeueral-Debil: l>086 -Vertriebs- 
Lesellsebafi Xönigliob preussisober i-otteris - Linnebmsr 

6. m. b. U., ksrlin, IHondijou-Dlat? 2, sowie

O ust. I^koräts, Ü s s s u -L n ü r
M o I 1 i u § ,  H a i m o v s r .

leitung, Preis 310 Mark, 
1. Oktober zu vermieten.Laden nebst Wohnung

Araberstraße 8. und Kabinett vom 1. 8 .1 0  zu vermieten 
L auls KrnnvakS, Neust. Markt 12.

zu vermieten
im Hinterhause zu vernnezur Anfuhr von Steinen gesucht.

6 .  S v p p s r l ,  B angeschäft. Gut möbl. Zimmer
Gas, separater Eingang, gegenüber den 
Reichsbankanlagen, b i l l i g z u  vermieten 

_______ Grabenstraße 10, Part.
Suche zum 15. d. MLs. resp. 1. 9. ist die 2 . Etage mit Balkon, 5  

Zimmern, Küche, Badestube sowie 
Zubehör vom 1. Oktober zu ver­
mieten.

zu vermieten die Geschäftsstelle derKleine Marktstr. 7, p
mit Buchführung vertraut und polnisch 
sprechend. Angebote erberen an

M a x  D o d i ' a o r r o ^ s l L r ,
______  G o l l u  b.________ S-d°" K L

U  m  Z K
v . « r ü n il l« .  Der«'« ?bk» s ° l

Zum 15. Oktober ein in Küche und zu vermieten:
6 Zimmer mit reicht. Zubehör, Balkon 

u. Küchenloggia, Gartenland, Burschen-

tober zu vermieten Fakobstratze 9.H ausarbeit erfahrenes
kür jeätz L ü e lie .  L s s t e  M b r a n e k sk e r t iM  
^ le ls e lib r ü lie  2 u m  I r lu lr e n  ^vle 211m  Ivoeb eu . 
^ur lroelienäes N asser  uöti§.
1 von

Otto Msabetlistrasse 9.

M ä Z c h e n gelaß u. Pferdestall, MelZienstr. 1 0 9 ,1 , 
per sofort.

Leinriod LiMmann,
G . m. b. H.,

T horn, Mellienstraße 109.

mit guten Zeugnissen gesucht. Meldungen 
bis 19. August abschluß. Viele

U Ä ö W AVrombergerftraße 7 4 , 2.
Aufwiirterrn für jede Branche passend, in dem seit 

einer Reihe von Jahren ein Seiler- 
Geschäft mit Erfolg betrieben wurde, 
ist vom 1. Oktober 1910 zu vermieten.

zur ersten Hypothek auf 
Grundstück g e s u c h t .

Angebote unter L'. /  
schäftsstelle der „Presse^.

von alleinstehendem Herrn für sofort ge­
sucht. Durchaus pünktliche Personen, die 
keine zweite Aufwart, übernehmen, wollen 
sich melden Kasernerrstratze 9, pari., l., 
rn den Vormittagsstunden.

mit sep. Eingang u. Burschengelaß sofort 
zu vermieten. Zu erfragen beim

P ortier , Friedrichstr. 14.
Möbliertes Zimmer,

nach vorn, mit separatem Eingang, ist 
mit auch ohne Pension vom 1. Juli 
zu vermieten.

r t l in K e ,  Katharinenstr. 7, 3 Tr. 
Möbl. Zim. zu vm. Brückenstr. 40, 2. Et. 
M. Z. sogl. b. zu vm. Altst. Markt 9, 3.

Wohnungsgesuch.
Eine Wohnung von 4 Zimmern und 

Küche, pari. oder 1. Etage, z. 1. Oktober 
zu mieten gesucht. Bevorzugt Brombg. 
Vorstadt od. Mocker. Gest. Angeb. erbittet

I ^ U K e l m  S o m m e r f e l d ,
______ Bischosswerder, Westpr.

zur 2. Steile hinter
1. Stelle per bald.
an die Geschüftsst. I

konfort. eingerichtet, nebst allem Zubehör, 
Waldstrasze 27, per 1 .1 0 . zu vermieten. 

Näheres________ Fischerstraße 7.

3 Zimmer-Wohnung,
Hofgebäude, per 1. Oktober vermietbar 

Friedrichstr. 10/12, P o r tier .

Wshmmgen Pre^NNo
Mark, vermietet

M o k n u n Z ,
zrmeMss. Kassiererin

L. ^ L in s k i , Altst. Markt 26.

Stubenmädchen,
das auch die Schneiderei versteht, u. eine

werden gesucht. Zu erfragen in der Ge- K. VstzrLvL, Vrombergerstr.schäftsstelle der „Presse' 4 Zim. und Zubeh., vom 1.
m it Kaste« und Note" g, 
verkau fe»  Backerst-

(jü n g e r e s  Aufrvartemädchen gesucht , 10. zu verm. Preis 500 M.
SchiÄerstratze 20 .HZ für nachmittags Fakobsstr. 9 , 1, l.

tz



Nr. W .

Die prelle.
28. Zahrg.

(Drittes Blatt.)
Allnahme am Msermanöver.

^ldgottesdi>ni>" 1. ?ud 17- Armeekorps, dem 
werden ^  Feldmanövern

Im  Agende Persönlichkeiten beiwohnen:EffELLW
?°n Lriedebvrn^ -r""" Chelius, Oberstleutnant 
^  Mainr° ^' Fregattenkapitän von Vlllow. 
^eihrn Neumann-Cosel, von Dommes.
s°n Lapriv° r ^ °  Ling-Berstett und Hauptmann

K S S N H S . f ' S S k  W  L
L ^°ttv tz°^r von Marschall, Major Graf von

L -
K ^ ^ ° n  ^ ? , '^ 2 n f a n t e r r e  von Moltke mir 
. Hgsmin!/, ^  und Hauptmann von dem Haaen 

Ctgvt^o» General der Infanterie von Heerin- 
N? Tirpi^ Eretar ^  Reichsmarineamts Admiral 

P ' "  °°n Nsche?^ Admrralstabs der Marine

L r T ' L L S L  N ?  k°7"LLL
von En^p ,7»  ̂ » Hauptmann Frei- 
Oskar mir von Mackensen,

p.Mant von V o c k ^  m v o n  Soden und M e .  Pri«, und Polach. Prinzessin Viktoria 
?°I°r vg^ Z ü r ic h  Leopold von Preußen mit 

Fürstenberg ^ Oberleutnant Freiherr»PDSS-SL-
Manterie von Kluck^und^m^^^' General der '°n Mackensen ^ ""d General der Kavallerie

Akteur d« FußartZleL ^^f ehl :  General-

l e L ^ v e L  k ^ L  der Infanterie von

V u n d e s -  
von Geb-

st ^f f i z-  ^  wrotz.

8q?e ^J?eiherr . . . .  . . .

l°Utn Samuel ̂ G * V ° t t ac he e s : Haupt-
Vb M̂ t Don (Amerika), Oberst-

V r «
Hon "m N ^  dells (Frankreich). Oberst- 

Minobu O^o (Eroßbritannien).
^>tb^Zolo (Ita lien , M a ^  Calderart
§ <  (Österreich) von Vie-
^  b N^altaneh' (Verven: Mehdi-Khan

Uz' ^ .V tm ann  von Schenfelt (Schweden)
, L 5 .«  ',Z L KM.LMNWE k ' L  ^ .D e se le r .-

von

^Posech

^ernatwnale Kautschuk - Aus­
stellung London 1911.

D Um ew ° A b t e i l u n g .  
ZUtschlandg b^'itliche und würdige Vertretung 
181-,'ÜV von E , , ' u n t e r  dem Protektorat des
L , L  - L ° "  b>- » -

Abt f., des Ge ^.„?'b°itsausschuß "u........... .

n̂̂ °n: ŝwärtiaes L  n̂d
wirjNl'on ' ft^vsvnialam t, ständige Ausstellung 
der ^ f 'l 'ch es  A^-e deutsche Industrie.'kolönia.

Mukwaren-Fabriken und die

<̂xr?rr5L/rck2 sr̂ r.
^LL'L»' .

Lum LÄriklikt rtvisOerr Lprmien URcl c!em Vatikan:

Der Konflikt zwischen der spanischen 
Regierung und dem Vatikan hat zur Ab­
berufung des spanischen Botschafters de Ojeda 
geführt. D am it sind die diplomatischen Be­
ziehungen der beiden Regierungen vorläufig 
a ls  abgebrochen zu betrachten. Der bisherige 
Botschafter Em ilio Ojeda wurde am 14. Sep­
tember 1906 auf diesen Posten berufen. E r 
ist aus der diplomatischen K arriere hervor­

gegangen und w ar früher Ilnterstaatssekretär. 
E ine Hauptrolle bei dem Konflikt spielt auch 
Monsignore Vico, der päpstliche N unzius in  
M adrid. Monsignore A ntonio Vico ist am 9. 
J a n u a r  1847 in  Agugliano geboren und w ar 
zuerst bei der N unziatur in  P a r is  angestellt, 
im Ja h re  1904 wurde er zum Nunzius in  
Belgien ernannt, am 22. Oktober 1907 nach 
Spanien  versetzt.

bände deutsch-ostafrikanischer und Kameruner Pflan­
zungen. Generalkommissar der deutschen Abtei­
lung ist Generalkonsul Dr. Johannes, London. 
Anmeldungen nimmt das kolonialwirtschastliche 
Komitee, Berlin N'lV., Unter den Linden 43, ent­
gegen. Dort werden auch bereitwilligst Auskünfte
erteilt.

Landwirtschaftliches.
E i n  M i t t e l  g e g e n  d i e  R i n d e r t u ­

b e r k u l o s e )  Einer Meldung aus P aris, 6. 
August, zufolge melden die Blätter aus Toulouse, 
daß der Direktor der Veterinärschule in Lyon, 
Professor Artoing, auf dem Kongreß zur Förde­
rung der medizinischen Wissenschaft mitgeteilt habe, 
daß es ihm gelungen sei, ein Mittel zur Impfung 
der Rinder gegen Tuberkulose zu entdecken.

Sport.
I n t  er n a t i o n a l e s  N a s e n s p o r t f e s t  in 

S L . r a ß b u r g .  Die internationalen Spiele in 
StraßLurg brachten in ihren wichtigsten Konkur­
renzen 
Elarner
Mühl (Mainz) 1,72 Meter. 50-Meter-Laufen 
Person (StraßLurg) 54,2 Set. 400-Meter-StafeLte: 
StraßLurger Fußballklub in 48,2 Sek. Dreisprung: 
BLurle (München) 14,07 Min. 800 (4X200)
-Meter-Stafette — Lander-Stafette — Deutschland- 
Frankreich: Sieger Deutschland in 1 Min. 37 Sek. 
Diskuswerfen: Otto (Darmstadt) 40 Meter.
100-Meter-Seniorlaufen Ketterer (München) 
11,2 Sei. 200-Meter-Seniorlaufen NoloL (Nancy) 
23,4 Sek.

N e n n e n  zu K ö n i g s b e r g  (4. August.)
1. Preis von Waldhof. 7 Pferde stellten sich dem 
Starter. 1. Herrn Eltz-Waldhof Finkenritter 
(Krüger), 2. Herrn Dr. Lemkes Maharaia (Warne), 
3. Herrn von Wedels-Königsberg Concordia 
(Rofe). Tot.: 14 : 10. P l.: 12, 11, 17: 10.
2. Preis von Neuhausen. Fünf Pferde liefen. 
1 .Frau I .  Spindlers-Grasnitz Eoronna (Lt. A. 
Neumann)
(Lt. von i „
Kotittlack Meisterstück (L. Berendsen).
10. P l.: 17, 15: 10. 3. Preis von Metgethen.

Tot.: 24: 10. P l.: 12, 21, 13: 10. 4. Preis von 
Carolinenhos. 1. Herrn Dr. Demkes Dratow 
(Warne). 2. Herrn Eltz-Waldhof Forseti (Gentsch), 
3. Herrn A. von Eramatzkis-Schrombehnen Vio- 
letta I  (Bleuber). Tot.: 19: 10. P l.: 12, 16: 10.

5. Preis von Georaenburg 1f. Hauptmann Geiß- 
lers Amande (Bes.), 1-f. Herrn von Eramatzkis- 
Schrombehnen Theophil, 2. Herrn Th. Neumanns-
Neukirch (Ostpr.) Sonnenfee (Lt. Berendsen), 
3. Herrn C. Migges - Schengen Bänkelsänger 
(Hauptmann Wölki). Tot.: 16, 13, 17: 10.
6. Prinz Albrecht-Memorial. 1. Leutnant von 
Egan-Kriegers La Gaie (Bes.), 2. OLerlt. von 
Goßlars Noland (Bes.), 3. Lt. Emich Graf zu 
Solms Marquise (Lt. Berendsen). Tot.: 56: 10. 
P l.: 19, 31, 40: 10.

MaunigsaUilieS.
( T r a g i s c h e r  A b s c h l u ß  e i n e r  

H o c h z e i t s s e i e r . )  I n  der Havel bei 
Potsdam  ist Sonnabend der 61jährige Rektor 
Robert Schäfer aus Neutlingen in Württem­
berg ertrunken. Schäfer weilte bei den Eltern 
seiner Schwiegertochter im Hause des Rektors 
Donat in N ow aw es zum Besuch, um der 
Hochzeit seines Sohnes beizuwohnen. A ls 
Nachfeier zu der Hochzeit unternahmen die 
Familienmitglieder gestern einen Dampfer­
ausflug. Bei der Landung des Dampfers 
am Eisenbahnhotel in Potsdam  wurde Rektor 
Schäfer vermißt. Plötzlich hörte man Hilfe­
rufe aus der M itte der Havel und sah Herrn 
Schäfer, der verzweifelt gegen die starke 
Ström ung anzukämpfen versuchte. Da keine 
Rettungsmittel zur Stelle waren, ertrank der 
Rektor vor den Augen seines Sohnes und 
der ganzen Hochzeitsgesellschaft. Erst nach 
längerer Zeit gelang es, ein Boot flott zu 
machen. Die Nachforschungen nach der Leiche 
blieben aber erfolglos. Auch im Laufe des 
Sonntag vormittags gelang es nicht, die 
Leiche, die anscheinend von der Strömung 
fortgetrieben worden ist, zu bergen. W ie der 
Rektor in das Wasser geraten, ist noch nicht 
aufgeklärt.

( E i n e  m u t i g e  T a t .)  Als der konservative 
ALg. von Kaphengst-Kohlow (Bez. Potsdam) auf 
dem Storkower Wege mit dem Inspektor Baumann 
fuhr, kam ein Gespann, dessen Pferde scheu ge­
worden waren, führerlos in rasendem Galopp 
hinter ihnen her. Beide erkannten die Gefahr für 
die vielen auf der Dorfstraße spielenden Kinder 
und sprangen vom Wagen. Herr von Kaphengst 
wurde überfahren und erlitt Verletzungen an Kops 
und Beinen. Der Inspektor schlug kopfüber gegen

zu springen und ste zum Stehen zu bringen. Dre 
unter Lebensgefahr ausgeführte Tat frndet allge­
meine Anerkennung.( B e r i - B e r i a u f e i n e m d e u t s c h e n  
S c h i f f . )  D as Bremer Segelschiff „Rickmers- 
Rickmers", auf der Fahrt von Nangun 
(Hinterindien) nach Bremen mit R eis an 
Bord, ist in dem englischen Hafen Ealmouth 
eingelaufen. Die ganze Besatzung liegt an 
der gefährlichen Beri-Beri-Krankheit darnieder. 
Der Steuermann W enzel ist gestorben. —  
Beri-Beri ist eine Krankheit, die epidemisch 
in Indien, Australien, Brasilien und Japan  
vorkommt und über deren Ursache nichts 
Näheres bekannt ist. Ihre Sym ptom e sind 
Lähmung, Atmungsbeschwerden und Ansamm­
lung von Wasser in verschiedenen Körper­
teilen. S ie  tötet oft nach wenigen Stunden 
oder nach einigen Wochen, kann sich aber 
auch über Jahre hinausziehen.

( S i t t l i c h k e i t s v e r b r e c h e n . )  Der 
katholische Domkapellmeister, Religionslehrer 
Räuber in Solothurn (Schweiz) wurde wegen 
unsittlicher Handlungen an Knaben fest­
genommen.

( M ä d c h e n r a u b . )  Der Sohn eines 
stadtbekannten Selchers in Neapel freite seit 
längerer Zeit um eine reiche Erbin, wurde 
aber dreimal abgewiesen. Um nun doch zum 
Ziele zu kommen, beschloß er, das Mädchen 
kurzerhand zu rauben. M it Hilfe von fünf 
Freunden führte er Freitag M ittag auf der 
Straße zwischen dem Torre Annunziata und 
Torre del Greco sein Vorhaben ungestört 
aus. D as Mädchen wurde in ein einsames 
Landhaus geschleppt, es wehrte sich aber 
gegen den Anschlag des Räubers mit solcher 
Zähigkeit, daß dieser von seinem Opfer abließ 
und floh. D as Mädchen fiel in eine Ohn­
macht, aus der es erst nach 12 Stunden er­
wachte. Die Polizei verhaftete den Räuber 
und drei seiner Gehilfen. Die anderen zwei 
sollen Vesuvführer sein.

( Di e  k l u g e  S p i n n e . )  Folgende Tier­
beobachtung finden wir in einer ansprechenden Zu­
schrift an die „Umschau": Ich beugte mich über den 
Balkon und sah an dessen llnterkante ein Spinnen­
netz; dachte, das geht ja doch nicht: eine Fläche 
kann man nicht an eine gerade Linie spannen, dazu 
sind mindestens drei im Winkel liegende Punkte 
nötig. Hinuntergegangen, fand ich das Netz in 
einem langen Faden endigend und diesen unten 
mit einem Kiessteinchen beschwert, leicht pendelnd. 
Wunderbar! Und viel geschickter, als wenn das 
Netz mehrere fixe Befestigungen an dem Garten- 
kies bekommen hätte. Trotzdem, mein liebes 
Spinnchen, es tut mir leid, ich muß aber wissen, ob 
das eine Leistung des Zufalls oder mechanischen 
Talentes ist; nahm ihr also das Steinchen fort, 
und das Netz schrumpfte zusammen. Aus meinem 
Warten, was nun geschehen würde, wurde ich ab­
berufen, und als ich später wiederkam, hing wieder 
ein Steinchen an dem Spannpendel! Ich nahm es 
nochmals weg, es war am Abend. Andern morgens 
war das Netz wieder in Ordnung, das unver­
drossene Tierchen hatte sein Steinchen wieder an­
gesponnen. So ließ ich's ihm. Ich habe die gleiche 
Konstruktion aber später nicht wieder gesehen; so 
denke ich, es war doch wohl ein ausnahmsweise 
gescheites Spinnchen.

Humoristisches.
( B ö r s  e n f l u c h . )  „Hunderttausend Kilo Seife 

wünsch ich d 'r ze erben, und die sollste verkaufen müssen 
in Krotoschin!"

( D e r P r o t z a l s E r z i e h e r . )  „W enn euch 
wer a G'fälligkeit tut, Kinder, braucht ihr net „dank 
schön" z'sag'n. I h r  gebt's einfach a Trinkgeld."

( ü b e r f l ü s s i g . )  A m tm ann: „Ob wir dem 
alten M üllerfriedel vielleicht eine kleine Geldunterstützung 
gew ähren?" — Gem eindediener: „Ach, das hat gar
keinen Zweck, Herr Am tm ann, denn die trägt er doch 
gleich ins W irtsh a u s ; das bißchen, w as der zum 
Leben nötig hat, das stiehlt er sich schon jeden Tag so 
zusam m en!"

-

kin ä ie  v e r e k r l i c b e n  S a l e m  N l e l k u m - N a u c b e r !
Infolge äer äen Beäsrf in brauchbaren Tabaken nickt Zeckenden turkiicken kobtabsk» 

ernten der letzten Jahrgänge keken wir uns vor die krage gektellt, entweder die Auslitst ru 
vericklecktern, oder den Detailpreis der Salem flleikum - Ligsrette dir. 3 um einen kalben

kkennig 2U erköken. Da der grolle Konsum nur auf der 
guten Qualität dieier jeder besteckenden klusttattung ent­
behrenden Ligarette beruht, konnten wir uns in Anbetracht des 
wackienden Verttsndnilles. welches das p. t. kubUkum Hualitäts. 
eigaretten entgegenbringt, nur kür das letztere entickeiden und 
wir glauben, damit im Interesse aller AuaUtätsrsucker rm bandeln-

Lalem Kleikum wird in der alten keinen Qualität unter
Nr. 4 S 6 S 10

4 S S S
Orient. Tabak- u. 
Ogarettenksdrik

10 kk. d. St. weitergekübrt.
Inb. Hugo 2iet» « 

Dresden. "„ V e n l d r e "



__ !W.
Von beachtenswerter Seite ist darauf 

hingewiesen worden, daß die feilgehalte­
nen Mineralwässer, Sellerser, Soda­
wasser u. a. m. an die Abnehmer oft 
eiskalt verabfolgt werden und daß der 
Genuß so kalten Wassers in normalen 
Zeiten leicht ernste Verdauungsstörungen 
von längerer Dauer nach sich zieht.

Die Verkäufer von Mineralwasser im 
Ausschank werden hierdurch angewiesen, 
das Getränk nur in einem der Trink- 
wasser-Temperatur entsprechenden Wärme­
grade von 10° Zelsius abzugeben.

Das P u b lik u m  w ird  daher v o r 
dem Genuß e iska lte r G e tränke  
überhaupt, insbesondere aber der 
M ine ra lw ässer ge w a rn t.

Thorn den 29. J u li 1910.
Die Polizei-Verwaltung.

KijWl.Irin.3M W
bei Hohenkirch Westpr. 

hat jederzeit
sprungfähige u. jüngere

des westpr. Heerdbuches 
mit besten Formen abzugeben.

Die Heerde erhielt auf der 
Gruppcnschau in Graudenz neben 
dem ersten Sammelpreis hohe 
Geldpreise._______________

^.IIS 2UM

D i n m a e k e n
Zebränobllob. A rtik e l, v is :  

ZallezdsLars, 
I?0m vrau26ii8ek8.1ev) 

Xvlkvn,
lu x^e r^u rrv l, OanokI, 

k  erxam eutpapler, 
I'lasekenlaek,

Lorken in
d iv e rs e n  K r ö n e n  v te .

empkebleu

A n d e r s  L  O o . ,
6erberstr. 33/35.

« R s s
Leute.

hygienische Neuheiten!
Bester Frauenschuh der Gegenwart. Be­
lehr., illustr. Katalog gegen Einsendung 
von 20 Pfg. (in Briefmarken) verschloss, 
ohne meine Firma.

H yg . V ersandhaus I? a r L s ,
L k  D anzig , Stadtgraben 5.

8kken seßlsekl aus!
Kein Wunder, wenn S ie nachts unruhig 
oder garnicht schlafen und bei Tag sich 
keine Ruhe gönnen. Nehmen Sie V r .

N erve n tro p fen  und 
der Erfolg w ird Sie überraschen; absolut 
unschädliches Beruhigungs- und Schlaf­
mittel. I n  F l. ä 1 Mk. allein echt in 
der D rog . zum grünen K reuz, D rog .

D rog . ^ V S lire i '.

? a b r lh a i t
ist die vorzügliche Wirkung der echten

Karbol-Tecrschwefel'Seife 
von V e r 'K in L i r n  L  O « . ,  R adebeul, 

m it Schutzmarke: S teckenpferd.
L S t. 50 P f. be i:

dk M .  ^  e i r ä ls e lL  IV a v L L . ,

Es ist die beste Seife gegen alle Arten 
H autunre lm gke itenu.H autaussch lirge , 
w ieM itesser,F innen,B lütchenG esichts- 
pickel, Pusteln re., ä Stück 50 P f. bei:

bestes Tafelgetränk,
empfiehlt

L e i n r i e l i  R0I21-
Telephon 298.______ _____

StrMvUickerei
LmisMIrlkmIci,

Thorn, Katharinenstr. 10, 
empfiehlt sich z. Stricken u. Anstricken von

Strümpfen.
Die Arbeit ist, wie bekannt, tadellos.

M nnilW en,
^ . I  a Qualität,

offeriert zur S aat pro Zentner 8 M  Mk. 
in neuen Säcken ä 1 Mk.

Königliche Domäne Sittno
bei Briefen, Westpr._________

werden bli^blank m it v r .  Luklvl 
8uuÜL8SLie. Lester 8oknt2 vor Rän 
d. Part. 50 I>k. bei Lüolk Maser, Dr<

Reparaturen
an Uhren u. Goldwaren sauber, b illigst, 

sachgemäß

besser, Katharinenstr. 12.
Um schnell zu räumen,

verkaufe

sämtliche Wen M  Mimen
zu jedem annehmbaren Preise. 

F ra u  L i.  V reitestraße 27,
Ecke Baderstraße.

Inbabvr

r'-r

s o / ?  /  ^
öer

wnsserdichte Metenplöne, StrohMe 
und Arbeiter-Schlnjdecken

empfiehlt

I u U r s s  L n o s s v i »
Schlesische Leinwand- u. Tischzeug- 

Fernspr. 521 Handlung. Gegr. 1867.

^ ^ 1  L is tiung 12. August 1310 l

1. 8odIe8M g-8ol8leüü8od6 ktsräe- !
Größte Auswahl nur neuer Dessins in jeder Preislage.

F. V s l ln S r ,  Inhaber: R L o L a rÄ  S s I I r r s r ,
Fernsprecher 345. Gerechte- und Gerstenstraszen-Ecke. Fernsprecher 345.

S ' a i ' b s i r .  L < L r r o i » r > s L D .  L / I r r o l S r i n » .  K l r r o k . 3281 6« v ii> iis  im  ü e sa m tvv r ls  von

Cquipsgsn unü 48 Pfsi--Is im  W erts  vo ll LIark

wsrclen in visier l-Inie öuroli wirkliob nsureltliolie Ki-sktmasvlilnsn von 
böodstvr Wlrtsolisttliolikelt bsclingt.
U O l- 5 '8 e k k  L a t e n t - l ie is s d a m p f  -  k o k a m o b ile n
von 10—800 ?8. lieben sieb bäutlg binnen kurrer 2eit äurob Nie ganr 
iiberrLsobenclen krennmateririerspernisse bersblt gemaebt. 
l<ostensufsiellungen unä Angebote Kostenlos.

T M A  8  Llagäsdnrg-Luokau,
« W N  I >  ^  v L L L i g ,  M M t z l l  12-

sovkis 3215 Lilberge^vinns im ^Verts von iVlaric

1. H a u p ^ s v in n : 1 Landauer m it 4 Pferden i.

ÜSV.

^  l-OSS^us versvbieäenen

Porto und leiste 25 kk. extra. ^  
bei Xönig!. Ppeuss. kottenie-Lin nein. 718^^- 
^ose-Verkauksstellsn. O snera l-O eb it: 
e!«8oßaft Königl. Lrsuss. l.ottem6-^i>^b

Im  Verlage von Otto Ulganä, m. b. H., LeipM 
und ist durch alle Buchhandlungen zu beziehen-

Kedm äraktbau^ Roman von i^ r ie O r io k  k ^ ro k m u t
420 Seiten 8°. Geheftet 4.00 Mk., 

sinnreich gebunden in farbiger Ausführung 5.00 Mk-

Wie Freusfen's H M ige n le i, C hristaver'S  P ro s titu tio n  
P o leuz 's  P fa r re r  von B re iteuss ld  u. a. führt uns auch ^ei 
mitten hinein in  die brennenden Probleme unserer Zeit.

Musterhaft sind oft m it wenigen Strichen die einzelnen

Deutsches Leickspatent und ^uslanäspatenie
(nack K§l. Laurat kaetr, klarbur^ a/Llbe).

Die bMixsle Vauvveise äer 6e§envvart
40—70o/o billixer als 2ie§elmauerverk.

^Ile lanä^irlsedattliLksn Lauten
Arbeiterwolinliäuser, l.anäkällser etc.

über 100 Lauten in ^ussubrunL unä Learbeitunx. 
Qutacbten, Nekerenren, Prospekts xratis.

Verireisr kür Sls Lrsisv Aksrrr, vulm u. Lriessu:

zeichnet, der in des Herzogs Stalldienst ergraute bibelgläublge ttstono 
weltmännisch kluge etwas epikurische, aber dabei doch orthodoxe ^  sidE.^ 
rat, alle die köstlichen Pfarrerstypen, oom düstern Zeloten bis 3»' auch I ,

art, der freidenkerische Fabrikdirektor usw. — sie alle sind Wesen g und 
und B lu t, keine Romanmarionetten. Auch die Landschaft ist ^

msodsn 688 
sekmutrlgLiv 

spisgeldlsnlc.
In ?laseken von 10—50 ?tz.

üdsraU  rni liadsQ . 
kLürik 1nd8r5v8ki L 6o., Lsrlia W. warmen Farben wiedergegeben. Der sonnige und gemütvolle 

Verfassers w ir ft auch auf dieses Buch seine freundlichen Lichter.

k o c k e « u M » Ä

külml-lialM «i> llnimsglkA
ä ie n t  2 i i r  se kn e lle n , e inkao lieQ , s o liä e n  u n d  d111i§6Upsko l> >1 - p I'ax i 8

F t n lk u i»  U s in r» ü « rk ,
W z s b o t l i s t r .  8 .  I l l O l i f j  V i8 s d e t l i8 t i ' .  8 .

Volleuäests ^.uskükrunZ von Plomben, künstlioben 2Lbnen usv.
^ n r e r L L » r r L 8 v lL v 8  l8 ^ 8 to r n .

1l1L§ V0Q

N a r r  -  H t u lL S D i r .
d e d e r k a n n  sokorb sp ie le n d  le ie i i t  auk

oiine k'en.er, ant kältern Wese kersestellt werden.
2 5 0 / 0  L r s p a r n l s .  " W M

ki-ospekte steken gratis -nir Verkii§nn§' 
^lleinverkank:

^ a r r v y  L  N r o v L k o v s k h  ki^iiliai'^

w iiV r jg m s llV e c k
LlnrictNunaen rue

Mrilstuungsnütttt
M an  verlange Drucksachen 

oder besichtige meine Ausstellung

G eorg  N re tr iv k ,
N o x a u ä e r  I t i t t w e x e r  X n e l i k .

Elisabethstraße 7.
A lle in v e rtre te r fü r  T h o rn  und Um - 
______________ gegend.______________

Einen eleganten, fastM e Türen 11
Fenster

m it einer großen Anzahl u^
Platten (nur neue und M 
im Werte von zirka über

c k e  M i i e ,  W l i r z k ^ j < s - '
(sehr wachsam) verkaE ^agt 
nehmbaren Preis, b  
schäftsstelle der ------------------- ---

sehr haltbar und angenehm;
Reisekisfen, abwaschbare Dauerwäsche 
in weiß und bunt empfiehlt

L r l o l ,  M ü I I s r -  k S s o k N .

zu verkaufen Breitestratze 35.

W » n W ; L L ' t " S
neu u. F e de rro llw age n  billigst. 
L s v !n ,  B re s la u , Klosterstr 68.Meine ßäuser

Wühelmplatz 6 und 
Gerstenstratze 3

Altes Gold u. Silber, Brillanten,
Hausgrundstück,

gut verzinslich, bei 4— 5000 Mc^rk A n­
zahlung sofort zu verkaufen. Angebote 
unter EZ. 8 .  a. d. Geschästssk d. „Presse".

künstl. Gebisse u. Altertümer ^
kauft zu höchsten Preisen 

V -  ^Q LK rn8«H ,, Goldwaren-Werkstatt, v v .

Nußbaum, wenig 9^  
verkaufen. ^

GoraM. l^uu
sind zu verkaufen.

odeme Treten

W k H n M M


